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Abend ■ Ausgabe .

Der Zerfall Chinas .

Die Anzeichen , daß das ungeheure Reich der Mitte all¬

mählich , aber unaufhaltsam seiner Auflösung entgegengcht ,

mehren sich immer stärker . Wenn in China nicht so un¬

geheuer viel andere Ursachen vorhanden wären , um diese

Auflösung zu veranlassen und zu beschleunigen , so würde

vielleicht schon die ungeheure Größe des Landes allein einen

hinreichenden Grund bieten , um einen Niedergang und den

Zerfall des Reichs herbeizusühren . Die Vorstellung von der

Größe des chinesischen Reichs hat für die Europäer lange

Zeit hindurch etwas Verwirrendes gehabt . China übertrifft

an Flächenraum Europa , und seine Einwohnerzahl beträgt ,

allerdings nach nicht allzu sicheren Schätzungen , gegen

360 Millionen . Aber diese ungeheure Masse des chinesischen

Reichs ist starr und bewegungslos , an Kopf und Gliedern

gelähmt . Diese Schwere und Massenhaftigkeit des Reich ? , die

Homogenität einer uralten , durch Sitten und Gebräuche fort¬

gepflanzten und in völliger Bewegungslosigkeit erstarrten

Civilisation , die unbedingte Unterordnung des Volkes unter

die Hierarchie des Mandarinenthnms haben dem chinesischen

Reich lange Zeit hindurch einen .Halt gegeben und haben

ihm sogar für einige Zeit hindurch den Eindruck einer ge¬

wissen Solidität und Festigkeit verliehen . Dieser Eindruck

erwies sich freilich bald als eine optische Täuschung . Am

deutlichsten hgt der Krieg gegen Japan gezeigt , daß das

chinesische Ricsenreich innerlich morsch und verfault ist und

daß es einem unabwendbaren Zerfall entgegengcht , den die

Angriffe und Änbohrungen von außerhalb beschleunigen ,

den sie aber nicht erst herbeizuführen brauchen .

Dem uygeheuren Riesenkörper China fehlt es an Kraft

und Beweglichkeit . Die Bevölkerung ist verarmt , die Aus¬

nutzung der Hülfsmittel des Landes auf einer frühzeitig er¬

reichten Stufe stehen geblieben , die damals hoch war , heute

aber niedrig ist . Die Finanzen liegen darnieder , die Ver¬

waltung ist unfähig und ausbeuterisch , Heer und Flotte sind

in einem miserablen Zustand . Auch fehlt es dem Lande an

innerem Zusammenhang , an der Möglichkeit , die an sich spärlich

vorhandenen Mittel zusammenzufasscn , denn — und dies ist

bk bemerkenswertheste Form , in der sich der Niedergang Chinas

kundgiebt — es fehlt China an Eisenbahnen und Telegraphen .

Der Grund aber , weshalb es China hieran fehlt , ist wiederum

die wesentlichste Ursache für den Niedergang Chinas . Die

Chinesen haben früh einen in der Thal hohen Grad der

Kultur erreicht , aber sie blieben in thörichtem Stolz auf

diesem Grad stehen und erstarrten in dieser Halbkultur . In

dem Wahn befangen , daß sie das auserwählte Volk , alle

anderen Völker aber Barbaren seien , umgaben sie sich auch

geistig mir einer chinesischen Mauer und verschlossen sich

hermetisch gegen das Eindringen fremder Einflüsse und

Kultur . Mit dem Augenblick , wo eine Bresche in diese

chinesische Älaner gelegt wurde , war auch das Schicksal des

chinesischen Reichs besiegelt , denn das chinesische Volk war

zu erstarrt , um sich den Formen und dem Geist der sieg¬
reichen europäischen Kultur anzupassen .

Der Niedergang und der Zerfall Chinas tritt äußerlich
in den unaufhörlichen , hier erlöschenden und dort wiederauf -
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tauchenden , nirgends aber völlig zu unterdrückenden Auf¬

ständen und Empörungen zu Tage , die mehrfach den Charakter

wirklicher Revolutionen annehmcn . Häufig wirken bei diesen

Aufständen zugleich lokale Ursachen mit , so jetzt bei den Un¬

ruhen in Südschantung , deren direkter Anlaß eine durch

Ueberschwemmungen hervorgerufcue Hungersnoth ist . Aber

die wesentlichen Ursachen all dieser Ausstände liegen tiefer

und sie sind in allen Fällen dieselben . Diese Ursachen

sind einerseits der Haß gegen die Regierung , die Mandarinen ,

welche das Volk ausbeuten und , während dieses hungert ,

sich die Taschen füllen , und andererseits der Haß gegen

die Fremden , in deren Eindringen die Bevölkerung die

Ursache für den Zusammenbruch des Reichs sieht . Gemeinsam

ist ferner all diesen Aufständen der Umstand , daß die

chinesische Central - Regierung völlig außer Stande ist , gegen
die Aufständischen kräftig vorzugehen , geschweige denn den

Aufstand zu unterdrücken . Der Umstand , daß die fremden

Mächte , so wie jetzt Deutschland durch feine Straf -

Expedition nach Südschantung , immer wieder geuölhigt
sind , an Stelle der chinesifchen Negierung nach Möglichkeit
Ruhe und Ordnung im Lande zu schaffe » , zeigt am besten ,

daß das chinesische Ricsenreich außer Stande ist , auf

die Dauer als selbständiger Staat zu existiren . Der Ein¬

fluß der Central - Regierung ist unter dem entthronten jungen

Kaiser und unter der jetzigen Herrschaft der Kaiserin - Wiltwe

verschwindend gering geworden und die Mandschu - Dynastie
ist beim Volke derart verhaßt , daß in China mit der

Möglichkeit einer umfassenden Revolution gerechnet werden

muß . Wenn die europäischen Mächte ihre Interessen vom

höheren Gesichtspunkt auffassen und die Interessen der

Civilisation als gleichberechtigt anerkennen würden , dann

würden sie diesen wachsenden Gefahren in China möglichst

einig und vereinigt entgegentreten . Aber die gegenseitigen
Eifersüchteleien und der Egoismus sind stärker als das

gemeinsame Interesse der Kultur , und dies ist der Grund ,

weshalb die chinesische Frage eine ernste Gefahr für den

Deutsches Deich .

* Kof - und Vorsormt - Nachrichtrn - Der Kaiser hörte
gestern Morgen den Vortrag des Chefs des Civil - Kabinetts

v . Lukanus und sodann die
^

Vorträge der Minister Bofle und

Thielen . Später empfing der Kaiser den Geschichtsmaler Röchling .

ättr Frühstückstafel beim Kaiserpaar war der Erbprinz von Sachsen -

teimngen geladen . — Die „ Kreuzzta .
" dementirt die Meldung ,

daß P ri n z A d a l b e r t von Preußen eine Weltreise antreten werde .
— Der zweitälteste Sohn des Schah von Persien , Prinz
Mclik Manssur , der im vergangenen Herbst sich in Berlin in ärzt¬
licher Behandlung befand , rst , von Nizza kommend , nach Berlin

zurückgekehrt , uni sich einer nochmaligen ärztlichen Behandlung zu
unterziehen . Nach Beendigung derselben kehrt der Prinz direkt nach
Teheran zurück . — Der deutsche Gesandte in Mexiko , Freiherr
v . Kettelet , wird sich , der „ Nat .- Ztg .

"
zufolge , an Stelle des

Freiherrn v . Heuking nach Peking begeben . Der neue Gesandte ist
infolge seines frittieren langjährigen Aufenthalts in China mit den

dortigen Verhältnissen wohl vertraut . — Zum kommandirenden
General des 10 . Armee - Corps ist der General der Infanterie ,
v . Börnsdorfs , zur Zeit kommandirender General des 5 . Armee -

Corps in Posen , ernannt worden . — Wie aus Königsberg
gemeldet wird , ist der dortige General -Leutnant v . Stulp nagel
zum Kommandeur des 5 . Armee - Corps ( Posen ) ernannt worden .

* Eckernförde - Feier . Zur 50 . Wiederkehr des Tages , an
welchem bei Eckernförde ein Sieg über die dänische Flotte erfochten

wurde , waren aus allen Theilen Schleswig -Holsteins Veteranen
in Eckernförde eingetroffen . Vormittags 9 Uhr fand auf dem
Kirchhof eine Feier an der Grabstätte Theodor v . Preuffers statt .
Von der auf der Rhede liegenden „Oldenburg

" waren das gesammte
Offizierscorps , sowie eine Deputation von Matrosen anwesend .
Der Kapitän der „Oldenburg

"
, Korvettenkapitän Wahrendorff ,

legte auf das Grab Preuffers , sowie auf das dänische Massengrab
Kranzspenden nieder . Oberpräsident Staatsminister v . Köller nahm
gleichfalls an der Feier Thcil . Nachdem diese beendigt war , begann
der Festgottesdienst in der Kirche . Um 2 Uhr begann unter ge¬
waltiger Betheiligung der Festzug . Die Stadt hat reichen Flaggen¬
schmuck angelegt . Unter den nach Tausenden zählenden Theilnehmern
befanden sich viele Mitkämpfer ans den Jahren 1848 und 1870 ,
sowie alle Gewerke . Um 4 Uhr lief unter Salutschüssen das erste
Geschwader ein . Abends 8 Uhr fand auf dem Wasser an der
historischen Stätte , wo vor 50 Jahren da ? dänische Kriegsschiff

Christian VIII .
" in die Luft flog , ein Feuerwerk statt . Ans alle »

Theilen der Provinz sind zahlreiche Besucher anwesend .
* lieber den Kombrnschnnirdel in Alerandriru hat

sich jetzt auch das Appellationsgericht in Ancona ausgesprochen .
Daß der Mordanschlag auf Kaiser Wilhelm nichts als Erfindung
gewesen ist , hat schon das Konsulargericht festgestellt . Die ver¬
hafteten Anarchisten wurden nur wegen ungesetzlicher Verbindung
und Verherrlichung von Verbrechen an das Schwurgericht zu
Ancona verwiesen . Die Anklagekammer des Appellationsgerichts
hat jetzt die Erhebung einer Anklage wegen eines Mordanschlags
abgelehnt , dagegen beschlossen , den Polizeispitzel Bazzani aus San
Mmiato , der dte angeblich zur Ermordung des deutschen Kaisers
bestimmten Bomben angefertigt , im Kaffeehaus Parini niedergelegt
und dann die Polizei zur „ Entdeckung

"
gerufen hat , wegen Vor¬

spiegelung eines Verbrechens und wissentlich falscher Anschuldigung
durch das Schwurgericht in Ancona aburtheilen zu lassen . Die
übrigen Verhafteten sollen in Eghpten abgeurtheilt und nur im
Fall der Berufung ebenfalls nach Ancona überführt werden . Sie
sind sqmmtlich , zwölf an der Zahl , ans Florenz , Pisa und Livorno
gebürtig .

* Rundschau im Reiche . Der „VossischenZeitung
"

zufolge
sind in neuester Zeit Kommandirungen von Offizieren
des Landheeres zur Marine eingeführt worden . — Da »
auch im preußischen Abgeordnetenhause zur Sprache gekommen «
Zeugnißzwangsv erfahren gegen Angestellte eines in
Graudenz erscheinenden polnischen Blattes ist nunmehr beendet .
Die beiden Druckerlehrlinge sind ans der Haft entlassen worden . —
Der sächsische sozialistische Parteitag beschloß, daß die
Partei sich an den Landtagswahlen betheiligen soll . — In Straß¬
burg hat sich ein Comitö zur Errichtuug eines Kaiser - Wilhelm -
Denkmals gebildet . Eine beträchtliche Summe ist bereits in den
Reichslanden aufgebracht ; das Comitö wendet sich wegen weiterer
Gaben an „Gesammt - Dentschland "

. Schatzmeister ist Hofapotheker
Munckel - Straßburg . — In Köln ist ein Thcil der Zimmer¬
leute wegen Lohndifferenzen im Ausstand .

* Grstrrrrich - Ungarn . Abgeordneter Wolf ist samnfl
seiner Familie am Freitag znm evangelischen Glaube «
übergetreten . Seit 1 . Januar sind übergetreten in Wien 230 ,
Linz 128 , Graz 119 , Innsbruck 31 , Laibach 7 Personen . — Die

„Neue Fr . Presse
"

bringt ein Gespräch mit Bismarck au »
den achtziger Jahren , wonach Bismarck sagte , leider existire ist
Oesterreich , namentlich in Deutsch - Böhmen , eine Partei , welche die

Vereinigung Deutsch - Oesterreichs mit Deutschland anstrebt . Die »

zeige kem Verständniß für die Interessen Deutschlands . Aeußeke
und innere Interessen würden es jedem Staatsmann , der ihm nach »
folge , zur heiligsten Pflicht machen , diese Leute mit blutigen Köpfen nach
Hause zu schicken . Oesterreich sei ein wichtiger Bundesgenosse für
das zwischen Frankreich mid Rußland eingeklemmte Deutschland .
Als kürzlich unter Taaffe die böhmische Königskrone vorzuschlaaett
gewagt wurde , erhob er dagegen , ohne Oesterreichs Selvsk -
bestimmungsrecht nahe zu treten , feine warnende Stimme , denn
dies wäre der Anfang vom Ende . Für Kaiser Franz Jostf tia &e
er die denkbar höchste Verehrung und öfters unumstößliche Beweise
dafür erhalten , daß er unentwegt zur deutschen Sache halte .

( Nachdruck verboten .)

Die Hulfrage .

( Von unserem eigenen Korrespondenten .)

London , 4 . April .

Schon seit einigen Jahren hat der Geist der Neuerung , der

nun jetzt einmal so lebendig ist , auch in die geheiligten Räume des

Westminster - Palastes Eingang gefunden und rüttelt mit profaner

Hand an einer Menge der alten ehrwürdigen Gebräuche . Von

vielen derselben weiß Niemand , wann sie entstanden , auf welche

Ursachen sie zurückzusühren sind , aber der an den Traditionen

hängende Brite kümmerte sich bis in die jüngste Zeit darum nicht ,

sie gehörten zu den parlamentarischen Gewohnheiten und mußten

daher innegehalten werden . Jetzt aber ist selbst hier , in diesem

frommen , pietätvollen Lande , eine Generation herangewachscn , der

durchaus nicht das immer göttlich erscheint , was grau vor Alter ist ,

ja häufig wohl gerade das Umgekehrte , besonders wenn es sich um

andere als die trockenen gesetzgeberischen Pflichten handelt . Aber

auch betreffs letzterer , wie gesagt , will man reformatorisch vorgehen ,

und nun haben sogar die . Jungen
"
, die Impressionisten , den Vor¬

schlag gemacht , dasjenige , was bisher als das unzertrennliche

Atribut des sitzenden M . Pb . betrachtet wurde , den Hut nämlich ,

nicht mehr mit in den Saal zu bringen , sondern in der Garderobe

zu belassen .
Keiner , der da nicht weiß , welch wichtige Rolle die Kopf¬

bedeckung irn Westminster - Palast gespielt und vorläufig noch immer

ausübt , kann sich einen Begriff davon machen , welch eine Um¬

wälzung da beabsichtigt wird . Bedeckten Hauptes dazusitzen , ist

eine Pflicht , aber auch ein Recht des Commoners , an ein » der

Grundprinzipien der Konstitution wird da mit respektloser Hand

gerüttelt . Das Tragen des Hutes bedeutet , wie behauptet wird ,

ein Symbol der Volksherrschast , der Unabhängigkeit der Krone

gegenüber , und doch darf kein Gesetzgeber denselben ausbehalten ,
wenn er sich erhebt , ja , den Saal mit dem Hut auf dem Kopf zu

durchschreiten gilt als ein so arger Verstoß , daß sofort

sich von allen Seiten die entsetzten Rufe “ Order ” erheben , falls

ein “ honourable member ” sich soweit vergißt , dies zu thun .

Sowie der Parlamentarier aufsteht , sei es auch nur , um einige

Worte zu einem hinter ihm sitzenden Kollegen zu sprechen oder ein

Papier vom Tische zu nehmen , muß er die Kopfbedeckung abnehmen .

Wenn einer Vorlage oder eines Amendements durch den Speaker

Erwähnung geschieht , so erhebt das Mitglied , von welchem sie hct -

rühren , seinen Hut ohne aufzustehen , und dasselbe geschieht , wenn

ein anderer Abgeordneter seinen Ngmen nennt oder auf eine von

ihm gestellte Frage antwortet . Recht komisch ist es dann , wenn das

betreffende honourable member den Hut nicht auf dem Kopfe hat , denn

es muß ihn sofort aussetzen , nur um ihn direkt wieder höflich zu lüften .

Ueberhaupt gicbt der Gebrauch oft zu den lächerlichsten Zwischen¬

fällen Veranlassung . So hatte eines Tages der Kolonialminister

Mr . Chamberlain seinen Hut nicht bei der Hand , als er plötzlich

durch den bekannten radikalen Abgeordneten Labouchöre angegriffen

wurde . In seiner Eile ergriff er die nächste neben ihm stehende

Kopfbebeckung , die sich als die des ersten Lords der Admiralität

erwies . Nun zeichnet Mr . Goschen sich aber durch den ganz enormen

Umfang seines Hauptes aus , während Chamberlain einen auffallend

kleinen Kopf hat . Das Refultat war , daß Letzterer in der Angst -

rtzhre vollständig verschwand . Eine riesige Heiterkeit bemächtigte

sich der Versammlung , während Labouchöre , der inmitten des all¬

gemeinen Gelächters feinen Ernst bewahrte , mit strenger Stimme

hinzufügte : „ Unser Kollege fcheint eingesehen zu haben , daß ihm

nichts übrig bleibt , als zu verschwinden .
"

Hin und wieder , und zwar öfter als man glauben sollte , ge¬

schieht es auch , daß ein in glänzendster , schönster Verfassung in den

Sitzungssaal gebrachter Cylinder denfelben in Form einer Harmonika

verläßt . Da ein M . P ., sobald er sich erhebt , den Hut abzunchme «

hat , so thut er dies also auch stets , wenn er eine Rede hält , und

zwar pflegt er denselben dann auf feinen Sitz zu stellen . Im Eifer
des Gefechts geschieht es dann aber iticht selten , daß er der

prächtigen Angströhre garnicht mehr gedenkt und , sich nicberlaffenb ,
derselben ein vorzeitiges Ende bereitet . Dieser Unfall passirt
natürlich am häufigsten den jüngeren Mitgliedern , denen einerseits
die Tradition des Hauses noch nicht genügend zur Gewohnheit ge¬
worden und die andererseits auch weniger vorsichtig und bedächtig

sind , und diese wünschen daher eine Aenderung herbeizusühren . Sie

erflären mit Recht , daß , um zu beweisen , daß die Commoners im

Westminster - Palast die Herren sind , sie nicht bedecktenHaiiptes dazusitzen

brauchen . In seinem eigenen Hanse behalte der Brite den Hut auch

nicht auf und da dürfe ihm doch gewiß Niemand etwas darein reden .

Allerdings haben die Hüte für die Mitglieder im Saale in¬

sofern einen praktischen Werth , als sie ihnen dazu dienen , sich einen

Sitz zu sichern . Es hat nämlich Keiner das Recht , einen bestimmten

Platz während einer ganzen Session in Anspruch zu nehmen —

nur aus Höflichkeit werden einige für berühmte ober sehr lange
dem Parlamente angetjörenbe M . Ps . freigehalten — unb beim

Betreten des Saales stellen daher die Erwählten der Nation ihren

Hut auf den gerade gewünschten Sitz , der dann für diesen einen Tag

ihnen gehört . Steht eine besonders wichtige Debatte bevor , sodaß
das Erscheinen bet meisten Abgeordneten zu erwarten ist , bann

pflegen manche derselben , denen an einem besonderen Platze viel

liegt , schon vor Morgengrauen anzutretm , um diesen zu belegen .
Es steht übrigens zu erwarten , daß der Antrag der „ Jungen

"

zahlreiche Gegner im Hanse finden wird , nicht nur , weil feine An¬

nahme einen alten und darum als ehrwürdig betrachteten Gebrauch

befeitigen , sondern auch , weil ein wichtiger britischer Industrie¬

zweig , der der Hutfabrikation , eine große Einbuße dadurch erleiden

würde . H - Land .
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Dementi " nicht stehe : . unser Agent ist benachrichtigt .
"

Henry nnd i Wünsche des früheren Landesherrn . Bereits in früher Stunde
Gonse hätten diese Lesart angenommen , aber die Entzifferung war ein überaus herzliches Telegramm Sr . Kgl . Hoheit des Erd -

!lrtillerie -

o .

0 . D .langt — sich sehr erfolgreich gestaltete .

Blatt führt eine Erklärung der deutschen Botschaft vom Jahre 1897
an . dte besagt , v . Schwartzkoppen habe die Versicherung abgegeben ,
daß er Dreyfus nicht gekannt habe . Auch der italienische Botschafter
GrafTornielli gab der französischen Regierung Kcnntnißvon einem Be¬
richt PanizzardiS an den italienischen Generalstab , der dieBersicherung

Seite 2 . 6 . April ISO » .

* Italien . Aus Rom , S . April , wird gemeldet : DieAerzte ,
riethen dem Papst die Einstellung der Pilgerempfänge .

Ans Stadt nnd Land .

Wiesbaden , 6 . April .

lyrischer Bariton scheint aber jedenfalls hier entdeckt zu

sein . Persönlichkeit und Auftreten des Herrn v . Manoff

hatten viel Gewinnendes ; eine noch vornehmere Haltting wäre für

den Jäger - Prinzregenten immerhin zu erstreben ; so entbehrten be¬

sonders die zärtlichen Angriffe auf die schöne Gabriele der rechten

ritterlichen Galanterie ; und wenn der Prinzregent im 2 . Akt das

Selbstbekenntniß macht „ ich hab ' sie ja nur auf die — Stirne ge¬

küßt "
, so widersprach dies entschieden der feurigen Umarmung ,

über welche die verrätherischen Hirten den „ Jäger
" ertappt hatten .

Wie fein und eigen Fräulein Robinson die schwierige
nnd anspruchsvolle Partie der Gabriele ausgearbeitet hat ,

ist schon wiederholt an dieser Stelle hervorgehoben ; auch

gestern enrpfahl sich ihre Wiedergabe durch Sorgfalt , Geschmack
und Sicherheit . Daß die junge Künstlerin im ersten Akt bei

dem mehrfach vorkommenden „einz '
gen

" Glück — beständig

zwischen der Aussprache „ einz
'
ghen

" und „ einz
'
jen

" wechselte , mußte

befremden ; „ bei unapostrophirtem „einzigen
" Glück hätte natürlich

die Aussprache des g — gh ihre gewohnte Berechtigung , aber im

vorliegenden Fall wird jeder Gesangskenner der Aussprache „einz
' jen "

den Vorzug geben . Herr Berthold als sympathischer Gomez
und ein stimmbegabter Gast , Herr Winter ( aus Köln ) als wilder

Vasco , dazu die Herren Ruffeni und Schmidt als Helfers¬

helfer vervollständigten das Ensemble , das unter Herrn Vrofeffor

Mannstaedts Führung — auch was den gutstudirteüChor an -

Ksmgliche Schauspiele .

Mittwoch , den 5 . April : „ Das Nachtlager in Granada " .
Stomcmtisch - lhrische Oper in 2 Akten von Konradin Kreutzer .

— Personal - Uachrichtrn . seine Kgl . Hoh . der Großherzog
von Luxemburg hat aus Anlaß der 50 - jährigen Gedenkfeier des
Sieges von Eckernförde dem hier lebenden Mitkämpfer Attill . .

'
. . .

Oberleutnant Fr . v . Marillac das Ritterkreuz des Militär -
Verdienstordens Adolphs von Nassau verliehen .

richt PanizzardiS an den itmimischen Generalstab , der dieBersicherung
PanizzardiS enthält , daß er niemals mit Dreyfus zu thun gehabt habe .
DaS Blatt fügt hinzu , auch der italienische Generalstab habe erklärt ,
niemals direkte oder indirekte Beziehungen zu DreyftrS gehabt zu
haben . Schließlich habe Paleologue der Kriminalkammer von
einem amtlichen Schreiben Torniellis an Hanotaux vom Januar
tzrrigen Jahres Kenntniß gegeben , in dem Tornielli kategorisch die
Versicherung wiederholt , daß Dreyfus niemals Beziehungen zu
italienischen Agenten gehabt habe . Der „Voltaire " theilt weiter
mit , die chiffnrte Depesche PanizzardiS , die sich auf die Ver¬
haftung Dreyfus ' bezog , sei im Ministerium des Auswärtigen ent «
Astert worden ; sie habe folgendermaßen geschlossen : „Wenn Dreyfus
m Ihnen in keinen Beziehungen stand , so konnte man vielleicht den
Botschafter ersuchen , ein amtliches Dementi zu veröffentlichen ,
um zu vermeiden , daß die Angelegenheit in den Blättern besprochen
wird .

" Die mit der Entzifferung betrauten Beamten hätten , wie
Paleologue weiter erklärte , Bedenken gehabt , die Schlußwendung zu
übersetzen , da sie sich fragten , ob hinter den Worten „amtliches

großherzogs von Luxemburg eingelaufen , aus Eckernförde sandten die
Schleswig - Holsteiner Kampfgenossen kameradschaftliche Grüße , aus
Hamburg , Berlin , Ulm , Mainz und verschiedenen Orten Nassaus
längten Begrüßungs - Telegramme an , meist von ehemaligen
Waffengefährten , auch zwei hier vorübergehend anwesende Herren
aus Eckernförde hatten brieflich ihre herzliche Antheflnahme aus¬
gesprochen . Die Versammlung erließ Begrüßungstelegramme an
(se . Majestät den Kaiser , den Großherzog und Erbgroßherzog von
Luxemburg , an die Kampfgenossen in Eckernförde und einzelne
Veteranen , welchen Alter , Krankheit und Entfernung die Theil -
nahme an dem schönen Feste unmöglich gemacht hatte . Ein Moment¬
bild , verferttgt von dem Enkel eines Veteranen , wird für alle
Theilnehmer eine bleibende Erinnerung an den schönen im alten
Kameraden - und Freundeskreise verlebten Tqg bilden . — Abends
trafen telegraphische Erwiderungen von Sr . Maj . dem
Kaiser und Sr . Könial . Hoh . dem Großherzog Adolph
ein . Der Kaiser gedachte dabei „freudig bewegt der braven
Männer , die heilte vor 50 Jahren schon für deutschen Ruhm und
deutsche Herrlichkeit siegreich gekämpft haben "

. Grobherzog Adolph
entbot „ seinen alten Soldaten herzlichsten Dank und herzlichsten
Gruß

" . — Die Dankbarkeit der Eckernförder Bürgerschaft gegen ?
über der nassauischen Artillerie , die vor 50 Jahren ihre Stadt
vorm Feinde hat beschützen helfen , zeigt sich jetzt in schönster
Weise . Die Bürgerschaft veranstaltete gestern eine größere Festlichkeit
und lud dazu alle noch lebenden naffauischen Veteranen jenes
Kampfes ein . Dabei fuhr an der Stelle , von wo aus die nassauische
Batterie Anno 49 nach dem dänischen Linienschiff „ Christian VlII ."

feuerte , eine Batterie auf , bedient von Leuten in der nassauischen
Artillerie -Uniform jener Jett , und gab Frendenschüsse über die
Bucht ab . — Zu der gestrigen Festlichkeit im „Tivoli "

sandte ein
Eckernförder Bürger einen grünen Lorbeerzweig mit einem Schreibm
an die nassauischen Artilleristen , er habe diesen Lorbeerbaum vor
60 Jahren zur Erinnerung an das ruhmreiche Gefecht gepflanzt ,
jeder der nassauischen Veteranen möge einige Blätter davon als
Zeichen der Dankbarkeit der Eckernförder annehmen .

— Patentwesen . Patentamtlicher Schutz wurde ertheilt der
Allgemeinen Städtereinigungs - Gesellschaft m . b . H . Wiesbaden
unter Nr . 111,863 auf „ Doppelfilter für Flüssigkeiten mit selbst -
tbäliger Einstellung des Filier - Ueberdruckes und Auswaschen deS
einen Filters durch Rück - Und Ueberströmnna vom
und Herrn Fr . Weber , Glaser , Friedrichstraße .....
Nr . 112,557 auf . Fischband nut Nase zur Sicherung gegen HeranS -

sallen des Steckstiftes
"

. Der Schutz wurde in beiden Fällen durch
das Patentbüreau Ernst Franke hier erwirkt .

sich für einen Anderen die Haut abziehen ? Es fand sich Niemand .
Da endlich erklärte sich der 18 - jähmge Bruder des Mädchens , der
an ihr zärtlich hängt , zu dem außerordentlichen Opfer bereit , um
der Schwester das Leben zu retten . In dreistündiger Operation
wurde dem muthigen Knaben buchstäblich die Haut an Bein und

Schienbein , mit Ausnahme des Knies , abgezogen , und diese brüder¬

liche Haut wurde dem Körper der Schwester verbunden . Die

Schwester ist gerettet . Der Knabe , der dieses Stück schlichten

Heldenthums im jugendlicher Alter geleistet hat , heißt Karl Frohn -
müller und wohnt m Feuerbach .

* Eft » Aprilscherz . Aus Ancona wird der „ Franks . Zig ."

berichtet : Auch in Italien finden viele Leute Gefallen daran , ihre
Mitmenschen in den April zu schicken , und besonders halten btt

Zeitungen darauf , ihren Lesern am 1 . April einen Baren auf »

zubinden . Den originellsten Scherz dieser Art veranstalteten aber
diese ? Jahr einige Spaßvögel in Ancona , Freunde und Zechgenoffen
eines sehr hohen städtischen Beamten . Sie hatten am Abend des
31 . März mit ihrem Freund in einer Weinstube einige Fiaschl ge¬
leert und waren alle angeheitert , am meisten der in Rede stehende
Beamte . Wie sie aus dem Nachhausewege den Markplatz über¬

schütten , kam der würdige Herr sogar bedenklich mS Wanken , und

man mußte einen Wagen nehmen , um ihn ungefährdet nach seiner
Jungqesellenwohnung zu bringen . Wahrend die,er Fahrt kam den

Genossen des im tiefsten Schlummer liegenden Herrn em wahrhaft
teuflischer Gedanke . Sie sagten dem Kutscher , ihr Freund habe
das Bein gebrochen und veranlaßten ihn , den Betrunkenen mit ins

Schlafzimmer hinaufzutragen . Oben legten fie das rechte Bein
ihres Freundes in einen kunstgerechten Gipsverband und

hießen den Diener am Bette Wache halttn , denn sein

tert habe das Bein gebrochen . Es sei aber soweit schon
lle ? wieder in Ordnung , nur dürfe sich der Kranke absolut

nicht bewegen . Am nächsten Vormittag werde dec Arzt wieder -
kommen . Dann gingen die Spaßvögel nach Hause , um ihren
Rausch ebenfalls auszuschlafen . Sie hatten natürlich gedacht , der

Scherz werde nur im engsten Freundeskreise bekannt werden . Aber
der Droschkenkutscher begab stch Abends auf die Redaktionen der

städtischen Blätter und erzählte dort mit den üblichen Ueber -

treibungen , wie der in Rede stehende hohe städtische Beamte auf
dem Marktplätze zu Fall gekommen sei , einen doppelten Knochen -

bruch erlitten habe und besinnungslos im Wagen nach Haufe
traneportirt werden mußte . Von den Redaktionen aus würbe
btt erschütternde Nachricht nach Bologna und anbereu großen

Aus Kunst und Keben .

* Edu Rettung » - Medaille verlangt der Stuttgarter

„Beobachter
" für folgende stille Heldenthat : Am 8 . Oktober fiel

ein fünfzehnjähriges Mädchen , das in einer Malzextrakt - Fabrik
als Arbeiterin angestellt war , in einen nicht verwahrten Kessel
siedenden Malzextrakts . Die Aermste verbrannte die Beine bis zu
den Hüsten in schwerster Weise ; im Lauf der ärztlichen Behandlung
erklärte der Arzt , daß zur Rettung ihres Lebens Ersatz der ver¬
brannten Haut von einem anderen Menschen nöchig sei . Wer aber läßt

Auswaschen deS
anderen Filter "

,
29 hier , unter

* Rußland . Wie der „ Vorwärts " aus Helsingfors
meldet , wurden daselbst die beiden größten Zeitungen , die eine auf
zwei , die andere auf einen Monat verboten .

Der „ Jäger
"

ist von Alters her für umherschweifende
Baritonisten eine seht erwünschte Gastspielrolle gewesen: sie gestattet
dem Sänger ein ruhiges , behagliches Ausbreiten seines Talents ,
Währmd zugleich die zart sentimentale Stimmung , welche die Musik

durchweht , gerade über diese Figur noch ihren ganz besonderen ,
deutsch - anheimelnden Schimmer breitet . Die erste Oüginal - Partitur
Komadin Kreutzers trug den Zusatz „ romantisch - idyllische "

Oper : der harmlose Grundton des Werkes war damit treffend

qngebeutet ; die Auffassung und Durchführung der einzelnen
Partieen hat stch darnach zu richten . Der gestern auftretende Gast

Herr v . Manoff ( vom Stadttheater in Preßburg ) fand denn

auch hier ein geeignetes Feld , feine stimmliche Begabung in der

rechten Weise geltend zu machen . Sein Bariton ist von an¬

genehmer , weicher Färbung ; im Umfang noch ein wenig beschränkt ,
zügt stch das vorhandene Material doch stets warm und vollsaftig ,
für lyrisches Element wie geschaffen . Eine vermehtte Aus¬

geglichenheit der einzelnen Tonlagen bleibt noch zu wünschen ,
ebenso ist die Aussprache noch mancher Verfeinerung fähig ,
doch wurde im Ganzen die Dentlichkett des Wortes hin -
« ichend geschützt , und man kann den Vortrag nicht anders
als einschmeichelnd und gefühlvoll nennen . Innerhalb der
ihm von Natur gesteckten Grenzen bot der junge Sänger
sehr Verdienstliches : so namentlich in dem volksthümlichen
Liedsatz „ ein Schütz bin ich

"
, in dem melancholischen Adagio „ich

mutz sie einem Andern geben
"

, und im Adagio der Arie des
2 . Aktes ; während hier dagegen für den Allegro - Theil „im

rauschenden Strom der Zett
" — die Stimme im Verhältniß zur

„rauschenden " Orchcstrirung etwas matt erschien . Für kräftigere
dramatische Accentuirung würde demnach wohl das Organ noch
Ketterer künstlerischer Schulung bedürfen . Ein empfehlenswertüer

P . A . Mittelrheinisches Krristnrnfest . In der geftern
Abend im „Rothen Haus

"
, Kirchgasse 60 , ftnttgefunbenen Sitzung

des Bauausschusses wurde beschlossen , die inzwischen fertiggestellten
Zeichnungen für die Festhalle bei der Behörde zur Genehmigung
emzureichen und mit der Vergebung der Sauarbeiten unverzüglich
zu beginnen . Zu diesem Zweck sollen , nachdem die Uebcrnahme -
vedingungen sestgelegt sind , in den hiesigen und einigen aus¬
wärttgen Tagesblättern die Bekanntmachungen zur Vergebung
erfolgen . Der Vorsitzende des Bauausschusses , Herr Architett
Reichwein , hat bereitwilligst sein Geschästslokal zur Auflage der
Zeichnungen und Bedingungen zur Verfügung gestellt .

o . Lange Gerichtssitzung . Die gestrige Schöffengerichts -
Sitzung dauerte von 9 Uhr Vormittags bis gegen 10 Uhr Abends ,
also nahezu 13 Stunden . Diese namentlich für die beteiligten
Schöffen ungewohnte und bei dieser Dauer besonders anftrengenbe
Thattgkeit wurde nur einmal durch eine Pause von etwa ' /r Stunden
unterbrochen . Wäre nicht eine größere Sache ausgefallen und hätte
sich nicht eine andere , zu der etwa 20 Zeugen geladen waren ,
wesentlich abgekürzt , so wäre es wahrscheinlich Mitternacht ge¬
worden . Und dabei standen nicht mehr Termine an als gewöhnlich .

— Kontroll - Versammlungen . Zn denselben haben zu
erscheinen : Freitag , den 7 . April 1899 , Vormittags 9 Uhr :
Sämmtliche Mannschaften der Garde und der Proomzial - Jnfanteüe
des Jahrgangs 1895 . Vormittags 11 Uhr : Die Jahrgänge 1896 ,
1897 ynd 1898 . Die Korttroll - Äersammlungen finden im oberen
Hofe der Infanterie -Kaserne , Schwalbacherstraße 18 , statt .

— Knndetsrrgistrr . In das Firmenregister ist eingetragen
worden , daß die Mit dem Sitz zu Wiesbaden regiftrirte Firma
Reifenberg u . Cie . erloschen ist . Die Firma ist demzufolge im
Fiüiienregister gelöscht worden .

— Musterschutz ist der „ Allgemeinen Städtereinigungs -
Gesellschaft m . b . H . in Wiesbaden " auf einen Doppel - Schwimm -

B -Ausscheider vom Kaiserlichen Patentamt ertheilt worden . Durch
n Apparat ist genannte Gesellschaft in der Sage , einem in

Jndustnekreisen vielfach empfundenen Bediirsniß bestens abzuhelfen .
o . Caramtzolage mit der elektrischen Kahn . Ein der

„ Brauerei -Gesellschaft gehöriges , vor einen mit Eis beladenen
Wagen gespanntes Pserd scheute gestern Früh in der Bahnhofstraße
vor einem Motorwagen der elektrischen Bahn und carnmbolirtc ntit
demselben . Das Pferd blieb unversehrt , doch erlitten der Eis - uni
der Straßenbahnwagen Beschädigungen .

0 . Die Grgänzuugo - nnd Unterhaltnngsardritrn an
den städtischen Gebäuden während des Etatsjahres 1899 ' 1900

sind wie folgend vergeben worden : a ) Maurerarbeiten : Herren
W . Becker , W . Janz,

'
b ) Tüncherarbeiten : Herren A . Haber ,

Ch . Maurer , A . Streim und A . Schmitt , c ) Schreinerarbeiten :

Herren F . Christmann , I . Wenk , Karl Ruß und Aug . Schneider ,
d ) Schlosserarbeiten : Karl Engel , E . Fuchs und I . Kroetsch ,
e ) Spcnglerarbeiten : Herren W . Hartmann , D . Ruwedel und

gs . Residenz - Thraker . Die Besetzung der Rollen in dem
reizenden Lustspiel „In Behandlung " ist dieselbe geblieben : Fräu¬
leins Kollendt , Tillmann , Krause , Schenk , Schiller , Agte , Fcrida ec.
und die Herren Schwartze , Schultze , Schuhmann . Auf die SamstagS -

Anfführung von Lubliners „Fünftes Rad "
( mit Dr . Rauch als

OabritantHeering ) sei noch besonders aufmerksam gemacht . Dieses
iistspiel hat ganz das Zeng , ein Lieblingsstück des Publikums zu

Werben , die lebenswahre , gemiithvolle und doch so lustige Charakter -
zeichmmg jener Art Menschen , die man oft als das fünfte Rad
betrachtet und doch im Geheimen mehr Gutes wirken , als man
ihnen zutraut , hat am zweiten Feiertag das ausverkaufte Haus
aufs Schönste anriifirt . „ Das fünfte Rad "

ist ein würdiger Nach¬
folger von „Hofgunst

" und „ In Behandlung
"

. Wie uns das
Theaterbüreau verräth , findet die Aufführung von „ DaS fünfte
Rad " und die Sonntags - Aufführung von „Der Compagnon

" auf
ganz besonderen Wunsch statt .

— Da « Festessen int „Adler "
, zu Ehren des 80 . Geburts¬

tags des Herrn Kanzleiraths a . D . und Stadtverordneten Wilhelm
Flindt , findet am nächsten Sonsitäa , Nachmittags 3 Uhr , statt .
Die Einzeichnungslisten werden am Samstag Mittag um 12 Uhr
geschlossen . Diejenigen , welche sich noch zu beteiligen wünschen ,
haben sich im Laufe des Samstags direkt an Herrn Wolfgang
Büdingen im „Adler "

zu wenden und die Tischkarten dort in
Empfang zu nehmen , da spätere Betheiligung nicht mehr möglich ist .

B . K . Eckernförde . Um den fünfzigjährigen Gedenktag des

Sieges von Eckernförde festlich zu begehen, hatten sich gestern
achtzehn Beteranen der am Kainpf beteiligt gewesenen Batterie
und zwölf ehemalige nassauische Offiziere im Restaurant „Tivoli "

vereinigt , wo ein vorbereitendes Counts alle Anordnungen getroffen
hatte , um dies Wiedersehen der alten Kameraden zu einer würdigen
Festfeier zu gestalten . Die Reihe der Toaste eröffnete ber _ älteste
anwesende Offizier , Herr General Kleinschmit , militärischem
Gebrauch entsprechend , mit einem Hoch auf den Kaiserlichen Landes¬
und Kriegsherrn , worauf er des greifen Großherzogs Adolph
von Luxemburg gedachte , welcher , wie er stets der wohlwollende
Freund seiner alten Soldaten gewesen , auch an diesem festlichen
Tage derselben gedacht hatte . Den noch lebenden Mitkämpfern
von Eckemförde brachte ein Comitömitalied ein begeistert auf -

genommeneS Hoch aus , worauf einer derselben den Dank der
Veteranen für das ihnen bereitete Fest in warmen Worten auS -

sprach. Se . Kgl . Hoheit der Großherzog aber hatte seinen
allen Kriegern noch eine besondere Freude bereitet : eine
Batterie , bet auch der unerschrockenste Artillerist auf
bie Dauer nicht widerstehen tonn , wurde auf gefahren :

„1865er Steinberger
" aus dem großherzoglichen Keller . In diesem

edlen Trank entbot Se . Excellenz Oberkammerherr Freiherr
v . Hadeln den jubelnden Veteranen den Gruß und die guten

späterer Depeschen habe gezeigt , daß die erste die richtige
gewesen . „ Voltaire "

sagt weiter , die Aussage Paleologues erwähne
ein Telegramm des französischen Botschafters in Rom , in dem
es heiße , Esterhazy habe mehr als 200,000 Francs von auswärtigen
Regierungen erhalten . Auch habe Paleologue erklärt , er habe
niemals die angeblichen Briefe des Kaisers Wilhelm gesehen . —
Aus Esterhazys Aussagen vor der Kriminalkammer theiltdie
„Libertö " mit , Esterhazy habe gesagt , daß er , um das Vertrauen

Schwartzkoppens zu gewinnen , diesem Personen des Kriegs-
ministermms als seine intimen Verbündeten namhaft gemacht habe.
Sandhcrr , der seither verstorbene Büreauchef , kannte und billigte
diese List.

* Spanien . Durch ein Dekret der Königin - Regentin ist der
StaatSrath aufgehoben worden . Jedes der 12 Mitglieder
desselben bezog ein jährliches Gehalt von 15,000 Pesetas .

Kladtaus schütz . Sitzung vom 6 . Avril . Vorsitzender :

Herr Bürgermeister Heß . Beisitzer : die HerrenStadträtheBeckel ,
Stein nnd Wagemann . Protokollführer : Herr Sekretär Rüb -
samen . Die einzige zur Verhandlung stehende Streitsache ist die¬

jenige des Kaufmanns Herrn Karl Gerner wegen Verweigerung
der Erlaubniß zum Kleinhandel mit Spirituosen in yerkaIellen
ober versiegelten Flaschen in dem Kolonialwaarengeschäft Schier -
steinerstraße 1 . Die Polizei - und Gemeindebehörde haben die Be -

dürsnißfrage vermint und das Gesuch auf Ablehnung begutachtet .
Der Stadt aus schuß entschied sich aus demselben Grunde für Ab¬
weisung her Klage .

— KeichstzaUrn - Ttzrafer . Mit Beginn der Rennsaison
hat die Direktion des Reichshallen -Theaters die Einrichttmg ge¬
troffen , baß chr täglich yon allen Rennplätzen der Welt die osnzielley
Rennberichte telegraphisch zugehen . Dieselben werden , geradeso
wie in Berlin und anderen Großstädten , noch am selben Tage des
Rennens im Vestibül des Theaters ausgehängt fein . Ebenso liegest
Rennkalender sowie Startbücher im Büreän des Reichshallen -
Theaters ans .

* Frankreich . Aus Paris , 4 . April , wirb uns gemeldet :
Dem Andenken des armen Präsidenten Faure , das schon in diesen

Tagen durch die Behauptungen von Gabriel Nonod 2C., die sich
auf einen Bries des Dr . Sibert stützen , eine starke Beschimpfung
erhalten , ist jetzt wieder durch Enthüllungen des Wegen Spionage
verhafteten , ehemaligen Polizeiagenten Deerion ein arger Stoß
Versetzt worden . Er erklärte iräinlich , beauftragt Worben zu fein ,
die Attentate auf den Präsidenten zu simuliren und baß
er also bie Bomben von Longchamp , vom Nordbahuhof , kurz alle ,
die von einem gehcimnißvollen „ Alten Polen " geworfen worben
sein sollen , an die geeigneten Stellen plackte . M . Faure strebte
bekanntlich sehr nach VolkSthümlichkeit , und so habe er diese durch
die Attentate zu erhöhen gewünscht . Dieselben hatten sich ja stets
als harmlos erwiesen , was damals den Verdacht auftommen ließ ,
man habe es mit einem schlechten Spaßmacher zu thun , und nun
zeigt es sich , daß sie allerdings nicht ernsthaft zu nehmen waren ,
aber der merkwürdige Scherz von M . Faure selbst herrührte . —
Die Veröffentlichungen des „ Figaro

" schließen mit den
Aussagen des Generals Roget in den Sitzungen vom 22 ., 23 . und
24 . November . Diese Aussagen füllen über 19 Spalten . General
Roget kommt auf die im Bordereau angekündigten Dokumente

zurück und sagt , daß das Bordereau nur von einem Offizier des
Generalstabes herrühren könne , und zwar von einem praktischen
Artillerieoffizier . Von Henry dürfte es nicht herrühren . Roget
verbreitet sich ausführlich über die technischen Punkte , welche diese
seine Aussage unterftütietn Er stellt in Abrede , daß Esterhazy
sich ein Exemplar der Schießvorschrift des Hauptmanns Dagianet
verschafft habe . Der General geht bann auf bie einzelnen Schrift¬
stücke des Bordereaus ein und schildert , welche Abteilungen des
Generalstabes besonderes Interesse für die einzelnen Stücke haben .
Das Schriftstück , betreffend die hydraulische Rückschlagbremse , betreffe
nicht die Bremse von 1893 , sondern das Modell von 1894 . Diese
Bremse wie das Geschütz , zu dem sie gehöre , sei der Hälfte der
Artillerie - Offiziere unbekannt gewesen , noch vielmehr den Offizieren
der übrigen Truppengattungen . Roget geht alsdann auf die

Einzelheiten der Herstelluung dieser Stücke ein und wie die ver -

8iebenen
Regimenter 1893 und 1894 damit ausgeftattet wurden .

ährend der Herstellung in Bourges hätten nun Offiziere, die sich
in Bourges befanden , Kenntniß von dem Gehemmiß haben
können . Der Zeuge glaubt nicht , daß ein Infanterie -Offizier
das Modell habe erlangen können , selbst weiin er in Bourges
gewesen wäre ; er ist im Gegenteil durchaus überzeugt , daß
Dreyfus , der bezüglich Steuerungen sehr wißbegierig war , sich
Kenntniß davon verschafft habe . Dreyfus sei der einzige prattische
Artillerie -Offizier gewesen, der sich in Bourges aufgehalten habe .
Im weiteren Verlauf der Zeugenaussage erklärte Roget , Henry
und Esterhazy hätten sich nicht gekannt und niemals Beziehungen
zu einander gehabt . Sie seien erst nach dem Zolaprozeß miteinander
m Verbindung getreten . Das geheime Schriftstück ( Gelte C . d. D .)
habe Esterhazy zweifellos von du Paty de Elam erhalten . Im
Generalstab sei man darüber erstaunt gewesen , da man nicht begriff ,
welchen Zweck Paty damit verfolge . Henry selbst habe gesagt :
Was soll Esterhazy mit diesem Schriftstück machen , inwiefern soll es
feine Unschuld beweisen ? Roget behauptet ferner , er habe Beweise
dafür , daß du Paty de Elam oen mit Speranza bezeichneten Brief
geschrieben habe , durch den Esterhazy von dem gegen ihn eingeleiteten
Feldzug unterrichtet wurde . Roget hält es für möglich, daß i) u Paty
auch die falschen Blanche - und Speranza -Telegramme inspfiirt
habe . Wenn du Paty de Elam behaupte , daß er auf Befehl feiner
Vorgesetzten gehandelt habe , so fei dies unwahr ; ebenfp sei die

Behauptung Esterhazys unwahr , daß er em Werkzeug des General¬
stabes gewesen sei . Betreffs des Bordereaus erklärt Roget : Wenn

" '
:, daß Esterhazy das Bordereau geschrieben
ich nicht bestreiten ; wenn aber Esterhazy
ibe , bann würde ich eS nicht glauben . Am

’ - , ----I II —I-
stabes gewesen fi .
Cton mtr beweisen würde ,
hat , könnte ich er natürlii
selbst die Versicherung gäbe , dann würde ich ----- ---
Schluß seiner Zeugenaussage sucht Roget darzuthun , daß das Petit
Bleu eine Fälschung sei , ferner berichtet er eingehend übdr die Umstände ,
unter denen die von Henry beruhten Fälschungen entdeckt wurden . —

Der „Voltaire " versichert , aus den Aussagen des Botschaftssekretärs
Paleologue vor dem Kassationshof gehe hervor , daß das Ministerium
des Aeußern zu wiederholten Malen amtliche Mittheilungen er¬
halten habe, die dahin lauteten , daß weder v . Schwartzkoppen
Noch Panizzardi Beziehungen zu Dreyfus gehabt töten . Das
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Gebr . Weingartner , f ) Glaserarbeiten : Herr Karl Lang , x ) Tapezirer -
arbcitcn : I . F . Lewald und Adolf Schmidt , b ) Stcindauerarbeiten :
Herr Ph . Schutz , i ) Asphaltarbeiten : Herren Gebrüder Toffolo ,
k ) Zimmerarbeiten : Herren F . Nortmann und F . Rossel , I) Ofen -
Putzen : Herr F . Deuster , sämmtlich hier .

o . Lrbrnsmüdr . Ein in der Nicolasstraße wohnender Rentner
hat in einem Anfälle von Geistesstörung seinem Leben durch Er¬
hängen ein Ende gemacht .

— Kleine Notizen . Das Kassenlokal der Gemeinsamen
Ortskrankenkasse befindet sich von jetzt ab Luiscnstraße 22 ,
nächst der Bahnhofstraße . — In den Schaufenstern der Firma
C . Acker Rachs ., Große Burgstraße , waren heute die ersten frischen
Kibitzeier ausgestellt . — Der Verwalter des Hauses in der
Scharnhorststraße , welcher in dem Artikel . Zärtliche Ver¬
wandte "

genannt ist , theilt uns mit , daß er dem betr . jungen
Mann auf Veranlassung seiner Mutter über sein Betragen Vor¬
haltungen gemacht habe , worauf derselbe mit einem Dolch auf ihn ,
den Hausverwalter , losgegaugen sei . Auf die Hülferufe des Haus¬
verwalters , welcher nicht mehr in jungen Jahren steht , eilten dessen
Söhne herbei und verabfolgten dem hoffnungsvollen Früchtchen
eine Tracht Prügel . ( Dabei wollen wir es denn vorläufig bewenden
lassen . Das Ucbrige möge man bei Gericht austragcn . Die Red .)
— Auch die Firma E . M . Klein , Kleine Burgstraße 1, erhielt eine
Sendung Riesen - Cervelatwürste . — Der abgestürzte
Dachdecker ist nicht ein Gehülfe Peter Rau , sondern der Dach -
deckernlcister Joseph Rau , Sedanstraße 7 . — In der Möhringstraßc
wurde gestern ein auswärtiger Handwerksburschevon Krämpfen
befallen .

— Dir Daranjrn - Liste für Militär - Anwärter Ur . 14
ist in unserer Expedition unentgeltlich einzusehen .

- r . Uüdrsheim , 5 . April . Die General Versammlung
des Allgemeinen Lehrer - Vereins trat am heutigen Vor¬
mittag in der „Turnhalle "

dahier zusammen , nachdem die Theil -
nehmcr eine Pflicht der Pietät erfüllt , indem sie an dem Grabe des
jüngst verstorbenen Förderers und Freundes der Adolphsfistung ,
Herrn Lehrers Clos , einen Kranz niederlegten . Der Stiftüngs -
Direktor , Herr Rektor Wickel aus Wiesbaden , kennzeichnete in
schlichten Worten die Verdienste des Verstorbenen um die genannte
Stiftung , welche er durch die Hinterlassenschaft eines Legats von
$ 000 Mk . krönte . Sern Andenken bleibt in der nassauischen
Lehrerschaft im Segen . Zur Begrüßung der General¬
versammlung waren der Königliche Landrath Herr Wagner ,
sowie Herr Bürgermeister Albertt erschienen . Beide Herren
gaben der Hoffnung Ausdruck , daß die zur Verhandlung stehende
wichtige Sache des HandarbeitS - und Haushaltungs - Unterrichts
hrer Klärung einen guten Schritt weiter entgegengeführt werde .

Herr Rektor Endris begrüßte die Erschienenen Namens des hiesigen
Lehrerkollegiums so wert dasselbe dem Verein angehört ; eine tele¬
graphische Begrüßung war von dem geschäftsführenden Ausschuß
des Allgemeinen deutschen Lehrer - Vereins eingegangen und wurde
rntsprechend erwidert . Nach Verlesung und Genehmigung des Protokolls
der Delegirtcn -Versammlung hielt Herr RektorEndris seinenVortrag :
Welche Stellung nehmen wir gegenüber der Einfügung des Hand -
fertigkeitsunterrlchteS für Knaben in den Lehrplan der Volksschule
ein ? Leitsätze : Wie jede Arbeit bildend wirkt , so besitzt auch
der Handfertigkeits - Unterricht für Knaben einzelne werthvolle
Bildungsmomente . Doch find diese nicht von solcher Bedeutung ,
daß sie zur Einfügung desselben in den Lehrplan oer Volksschule
berechtigen . Begründung : 1 . Unsere großen Pädagogen schätzen
allerdings den Werth der Handarbeit in der Erziehung ; doch
sprechen sie es nirgends aus , daß die öffentliche Volksschule dieselbe
pflegen müsse , sondern weisen dies der Familie zu ; wo diese fehlt ,
«ollen deren Ersatzanstalten dafür eintreten . 2 . Die Volksschule
bat nicht die Aufgabe , eine allseitige Ausbildung zu erstreben , sondern
sie überläßt der Familie , der Gesellschaft und dem Leben die Fort -
nihrung der Bildung . Die direkte Anleitung zur körperlichen Arbeit , die
gll seifige Ausbildung der Hand , die Einführung in die Grundformen der
Technik und in die Grundsätzeder Kunst gehören nicht zu ihrer Aufgabe .
3 . Die Erziehungs - ujib Unterrichtslehre der Schule verlangen nicht
nach dem Handftrtigkeitsunterricht zur Erreichung der Schulzwecke .
4 . Die vielfach von demselben erhofften sozialen und volkswirth -
ichastlichen Vortheile erweisen sich bei näherer und unbefangener
Betrachtung als gering , oder auch als überhaupt nicht vorhanden .
6 . Die Gesundheitspflege der Schuljugend kann durch den Hand¬
fertigkeitsunterricht kaum eine nennenswerthe Förderung finden ;
es stehen sogar Bedenken entgegen . Das Interesse der Schule ver¬
langt die Fernhaltung des Handfertigkntsunterrichts aus ihrem
Lemcplanc aus folgenden Gründen : 1 . Der Handfertigkeitsunterricht
iß noch nicht genügend in seinen Zielen und Wegen erkannt ; die
Schule aber darfnicht als Versuchsfeld zur Erforschung derselbendienen .
2 . Die Einführung des Handfertigkeits - Unterrichts in die Schule
würde hohe Kosten verursachen und dadurch ein Hinderniß zur
Beseitigung verschiedener Mißstände in derselben werden , die zu
beseitigen dringend nothwendig erscheint. 3 . Bei der großen
Schülerzahl der einzelnen Klassen würbe derselbe eine ungebührliche
Belastung der Lehrer und Schüler herbeiführen , die in keinem Ver -
HLltniß zu dem erhofften Nutzen stünde . 4 . Eine Verkürzung der
Unterrichtszeit zu Gunsten des Handfertigkeits -Unterrichts ist
«weilso unzulässig , wie eine Vermehrung der Stundenzahl . 5 . Die
Aufnahme desselben in den Lehrplan der Seminare zum Zweck
späterer Einführung in die Schule ist abzulehnen , da die gründ¬
liche wissenschaftliche und praktische Ausbildung der zukünftigen
Lehrer dadurch mehr gefährdet als gefördert wird , obgleich
letzteres der Wunsch in maßgebenden , wie beteiligten Kreisen ist .
Folgerung und Schlußsatz : Die Einfügung des Handfertig -

Städten telegraphirt , und ehe noch das Opfer des April¬
scherzes seinen Rausch ausgeschlafen hafte , war schon in der ganzen
Romagna sein doppelter Beinbruch bekannt . Erst gegen 9 Uhr
Wachte er auf . Er hatte furchtbaren Kopfschmerz , und als ihm nun
sein Diener Die Geschichte von dem Beinbruch erzählte und er sein
rechtes Schienbein im Gipsverband erblickte , fing ihn außer dem
Kopf auch die Bruchstelle furchtbar zu schmerzen an , und er seufzte
und stöhnte und verfluchte das Laster des Weintrinkens . „Um
GottcSwillcn bewegen Sie sich nicht "

, bat chn der Diener , „sechzig
Tage lang müssen Sie ganz stille liegen . Der Arzt hat es mir auf
die Seele gebunden . Mittag spricht er wieder vor ." — „ Es ist nur
ein Glück "

, tröstete sich der Kranke , „daß auch der Doktor mit bei
unserer Gesellschaft war . Wer weiß , was sonst aus mir geworden
wäre .

" So blieb der arme Herr bis zur Mittaasstunde steif und
unbeweglich wie eint Marmorstatue in seinem Bette liegen . Jn -
Awischen liefen von auswärts telegraphische Anfragen über das
Befinden des Verunglückten ein und halb Ancona sprach im Hause
deS allgemein beliebten Beamten vor . Die brieflichen Wünsche für
rasche Besserung beliefen sich um die Mittagszeit schon auf über
hundert . Endlich fanden sich auch die vier Zechgenoffeu des Ver¬
unglückten zusammen am Krankenbett ein . Der Doktor löste den
Verband . „MadonnaI " rief er aus . „ Das nenn ' ich ein Wünderl
Das Bein ist schon geheilt I So etwas erlebt man bloß am 1. April ."

Der eingebildete Kranke gerieth zunächst in furchtbare Wuth , tröstete
fich aber dann bei dem Gedanken , daß sein Bein heil sei , und lachte
mit ganz Ancona über den gelungenen Scherz .

♦ Verschiedene Mittheilungen . Herr Max Wever ,
Baß - Bariton aus Frankfurt a . M ., wird am Montag , den 17 . April ,
Abends 7 ' / - Uhr , hier im großen Saale des Kasinos einen Lied er -
Abend veranstalten . Herr Direktor Spangenberg hat die
Begleitung übernommen .

Der 28 . Kongreß der deutschen Gesellschaft für
Chirurgie wurde am Mittwoch Vormittag unter dem Vorsitz
des Gehcimraths Profeffor Eugen Hahn in Berlin eröffnet .

Aus Brüssel wird gemeldet : Die belgische Geographische
Gesellschaft empfing von dem Führer der belgischen Südpol -

Sebition , Gerlache , aus Punta Arenas ein Telegramm , wo -
bie bisherigen Resultate ber Reise sehr befriedigende sind .

Die Saiumelerfolge seien sehr gut . Die Hugbesbay und Palmer¬
land wurden besucht und daselbst hydrographische Forschungen vor -
aerwmmen . Am äußersten Punkte , 71,36 ’ südl . Breite und 92 ° westl .
Länae . war Ger lacke zum Ueberwinteru genöchigt .

keits - Unterrichts in den Lehrplan der Volksschule ist abzulehnen .
Damit jedoch die demselben innewohnenden Bildungsschätze nicht
verloren gehen , sondern gehoben und der Erziehung dienstbar gemacht
werden , so möge ihm eine Stätte in geschlossenen Erziehungs - An¬
stalten , welche die Stelle des Elternhauses vertreten und denen
andere , der Familie eigene Bethätigung der Kinderhand fehlt ,
angetoiefen werden . Auch in neben der Schule bestehenden
und von ihr unabhängigen Schülerwerkstätten verdient er gepflegt
zu werden . Von ^ Seiten der Lehrer ist dies zu unterstützen .
Darauf kam der Sprecher für den zweiten Gegenstand der Ver¬
handlung , Herr Rektor Müller von Höchst, zum Wort . Sein
Thema lautete : Welche Stellung nehmen wir gegenüber der Ein¬
fügung des Haushaltungsunterrichts für Mädchen in den Lehrplan
ber Volksschule ein V Leitsätze : l . Jn Orten mit Arbeiterbevölkerung ,
namentlich in solchen mit Fgbrikbevölkerung , ist hauswirthschaft -
licher Schulunterricht für Mädchen beute eine Nothwendigkeit ge¬
worden . 2 . Dieser Unterricht muß alle Zweige einer guten Haus -
wirthschaft umfassen und kann in solcher umfassenden Weise nur
Gegenstand des Unterrichtes der Mädcheufortbildunasschule fein .
3 . Anfänge dieses Unterrichts liegen aber bereits als Mädchen-
Handarbeitsunterricht in der Volksschule vor , und es ist für die
oben bezeichneten Orte Wünschenswerth , diese Anfänge um den
Kochunterricht zu vermehren : a ) um das vorhandene hauswirth -
schaftliche Interesse der Mädchen zu pflegen ; b ) um den prak¬
tischen Bedürfnissen des ÄrbelterhauseS entgegenzukommen ;
c ) um vorläufig einen schwachen Ersatz und später eine Vor¬
bereitung für die Fortbildungsschule zu haben . Diese Vermehriing
des hauswirthschaftlichen Unterrichts rn der Volksschule ist möglich ,
unbeschadet des Charakters der Volksschule aljs allgemeiner Bildungs¬
anstalt und unbeschadet des für Volksschulmädchen heute zu
fordernden Maßes an allgemeiner Bildung . Daher ist bie durch
zahlreiche Gemeinwesen bereits vollzogene opferwillige Einführung
dieses Unterrichts in die oberen Mädchenklassen der Volksschule vom
Standpunkt deS Volkserziehers ans dankbar anzuerkennen , unb .es
sind weitere örtliche Bestrebüngen in dieser Richtung mit Freuden
zu begrüßen . Die Forderung der obligatorischen Einführung
dieses Unterrichts in alle Madchenvolksschulen ist heute noch
abzulehnen . Das Korreferat hatte Herr Mfttelschullehrer
Klär ne r - Wiesbaden übernommen . Leitsatz : Die für die
Nothwendigkeit des Handfertigkeits - Unterrichts für Knaben und
des Haushaltungs -Unterrichth für Mädchen geltend zu machenden
Gründe reichen nicht aus , die Einfügung dieser Unterrichts¬
fächer in den Lehrplan der Volksschule zu rechtfertigen ;
dagegen würde der Volksschule durch diese Einfügung die Er¬
reichung ihres Zieles erschwert sind fie ihres Charakters einer
allgemeinen Bildungsanstalt entkleidet . Deshalb ist die Forde¬
rung , diese Unterrichtsfächer dem Lehrpläne ber Volks¬
schule einzufügen , abzuweisen . Die Annahme seines Leitsatzes
machte eine Diskussion über bie vorausgegangenen überflüssig und
der Vorsitzende schloß bie Verhanblungen . Wie dieselben mit dem
Vortrag eines getstlichen Liedes , „ Mit dem Herrn fang Alles an "

,
begonnen wurden , so klangen dieselben in dem Choral „Großer Gott
wir loben Dich

" aus . Der gemüthliche Theil der Veranstallung —
ein Festkommers am Dienstag Abend , ein gemeinschaftliches Mittag¬
essen am Schluß , die Besichtigung einiger großen Kellereien und
der Besuch des Natiynal - Denkntals — gab den Besuchern Gelegen¬
heit zur Erholung nach den vielstündigen Berathungen .

* Kleine nassauische Nachrichten . Einem Metzgergesellen
von Biebrich wurde am 2 . Osterfeiertag auf der Amöneburg von
einigen Burschen aufgelauert . Der Geselle erfuhr arge Miß¬
handlungen und blieb besinnungslos am Thatort liegen. Später
wurde er ins Krankenhaus gebracht . — Der Regierungsrath
Martini , Mitglied der Kgl . Eisenbahndirektion in Frankfurt
am Main , wurde zum Geheimen Regierungsrath und bortragenben
Rath im Ministerium der öffentlichen Arbeiten ernannt und dem
technischen Eisenbahnsekretär Scholl daselbst bei feinem Ueberkiti
m den Auhestand der Charakter als Kanzleirath verliehen . — Am
Cbarfreitag Abend genethen zwei ca . 16 Jahre alte Bürschchen
von Anspach in Streit , bei dem das Messer wieder einmal eine
Haupttolle spielte . Der eine wurde in der Achselhöhle nicht un¬
erheblich verletzt . — Herrn Bürgermeister Geis von Diez rft ber
Kgl . Kronen - Orden 4 . Klasse verliehen worden . — Bei Bohr -
versuchen der Gewerkschaft „Buderus - Lollar - Wetzlar " in der
Gemarkung Westerburg wurde in einer Tiefe von 40 Meter ein
Braunkohlenlager von ^ 30 Meter Mächtigkeit aufgefunden . Die
Bohrversuche werden fortgesetzt .

* Kokten ? , 5 . April . Heute Früh fand ein Pistolenduell
zwischen Leutnant Döring vom Regiment 68 und Vicefeldwebel
Kldvekorn hier statt . Letzterer wurde schwer verletzt . — Der
Sohn eines hiesigen Architekten , welcher die Osterferien in einem
benachbarten Moseldorf zubrachte , kletterte an einem am Wege
stehenden Kreuz empor . Das Kreuz fiel um und traf den Jungen
so schwer, daß er auf der Stelle tobt blieb .

△ Mainz , 6 . April . Rheinpegel : 0 m 64 cm Vor¬
mittags gegen 0 m 65 cm am gestrigen Vormittag .

* Kreuznach , 1 . April . Auf den Forst aufs eher Storck
in Hochstätten bet Kirn wurde durch einen als Wilddieb be¬
kannten Menschen auf offener Landstraße ein Mordanschlag
verübt . Storck befand sich Abends 10 Uhr mit einem Bekannten
auf dem Heimwege , als an der Simmerner Brücke der Wilderer
auf sie zusprang und zwei Flintenschüsse auf den Förster ans
nächster Nähe abgab . Eine Kugel flog dicht an Storcks Kops
vorüber , auch der andere Schuß traf glücklicher Weise nicht . Der
Mordgeselle ist verhaftet .

A « s dem Gerichts saa ! .

Das Mitglied des „ Klub der Harmlosen " Graf Klaus
vou Egloffsteiu - Arklitteu vor Gericht .

8 . u . H . Kerlin , 6 . April . Als ein Vorspiel zu dem bevor¬
stehenden großen Spieler - und Wucherprozeß gegen eine Reihe von
Angehörigen der höchsten Gesellschaftskreise stellt sich der Prozeß dar ,
welcher vor ber 7 . Strafkammer des hiesigen Landgerichts I gegen
1 . den Leutnant a .,D ., Graf Klaus von und zu Egloffstein - Arklitten ,
2 . den Makler Heinrich Schachtel und 3 . den Stallmeister Hermann
Dietel zur Verhandlung gelangt . Die Anklage gegen die drei
Genannten lautet auf Untreue , Unterschlagung und Betrug zum
Nachthelle verschiedener Mitglieder des „ Klubs der Harmlosen "

.
Der Hauptangeklagte Graf v . Egloffstein war bekanntlich neben
dem ebenfalls wegen der Spieleraffaire in Untersuchungshaft be¬
findlichen Leutnant der Reserve Hans v . KröcheruuddemRegierungS -
referenbar und Leutnant der Reserve v . Kayser , sowie zwei anderen
bisher nicht bekannt gewordenen Persönlichkeiten Mitglied des
Direktoriums vom „ Klub der Harmlosen "

, sodaß die Machenschaften
des genannten Klubs unter Umständen schon in der morgigen
Verhandlung zur Sprache gelangen dürften , umso mehr , als
Graf v . Egloffstein behauptet , erst durch seine Stellung im Klub ,
beziehungsweise dadurch , daß man ihn in schamlosester Weise
„gerupft

" habe , auf die abschüssige Bahn gedrängt worden zu
fern , die ihn , den Sprößling eines der ältesten und angesehensten
Adelsgeschlechter, schließlich auf die Anklagebank geführt hat . That -
sache ist , daß der Angeklagte zugleich Hauptbelastuugszeuge in bem
großen Prozeß gegen den Klub ist , von dem behauptet wird , daß
ihm nicht nur Offiziere der Garde - Regimenter , der Kavallerie -
Regimenter in der Nähe Berlins , und Offiziere , die zur
Hannoverschen Reitschule kommandirt waren , sowie Referendare ,
Affefforen , Räche , SportSleute , Rennstallbesitzer , Herrenreittr ,
Parlamentarier des Herrenhauses , des Reichstags und des preußischen
Abgeordnetenhauses , sondern sogar auch zwei Prinzen angehört haben
sollen , von denen der eine ^ anz plötzlich verstorben ist , währenb man den
andern kürzlich ferner Stellung als Kommandeur eines Regiments
enthob . Der Angeklagte Graf Egloffstein wird verschiedener Wechsel¬
schiebungen beschuldigt , die er im Verein mit den beiden anderen
Stngefioflten , sowie einem gewissen Knfferow , Grabowski und Jost
begangen haben soll , weich '

letztere aber ins Ausland geflüchtet
sind . Von Jost , einem ehemaligen Bäckergesellen , ist inzwischen be¬
kannt geworden , daß ihm in Monte Carlo ein Gewinn von einer
halben Million Francs in den Schooß gefallen ist . Ueber die Einzel¬
heiten der von ihnen begangenen „ Schiebungen

"
haben sich die Am

geklagten bisher ausgeschwiegen , die Anksagebehörde nintml aber
an , daß es sich habet auch um Wechselfalsmungen handrit , von
denen eine dem Grafen v . Egloffstein zur Last gelegt wird . Er
soll auch ganz besonders nahe Beziehungen zu dem berüchtigten
Falschspieler Wolff , dessen Entlarvung als Kollege des „ offen ehr¬
lichen Seemann " die Entdeckung und Aufhebung des „ Klubs der
Harmlosen

"
zur Folge hatte , unterhalten haben . Dieser wurde be¬

kanntlich , obwohl er bereits mit Zuchthaus vorbestraft war , durch
einen ehemaligen Garde -Offizier m den Klub eingefiihrt und ihm
wird vor Allem die Heranziehung jener ausländischen „ Damen "

zur Last gelegt , die nach der Erklärung des Kriegsministers im
Reichstag viele Offiziere überhaupt erst zum «spiel verleitet
haben sollen . Auch der Angeklagte soll dabei seine Hand
mit im Spiel gehabt haben . Die Heranziehung dieser
„ beautes “ geschah auf sehr einfache Weise . Bekauntlich befindet
sich in den Hinterräumeu des „ Central - Hotel

"
, deffen verschwiegene

Logen den Klub gegen eine monatliche Entschädigung von 1006 Mk .
beherbergten , der „ Wintergarten

"
, auf deffen . Spezialitätenbühne

unter Anderem die Barrrsons und „la belle Otero “
auftraten .

Namentlich die letztere soll enge Beziehungen zum Klub gehabt
haben , was nicht verwunderlich erscheinen dürfte , wenn man be¬
denkt , daß diese mehr an Brillanten als an Tugend reiche Dame
sehr intim mit dem Hof von Monaco steht , von deffen Gnaden
auch die sehenswerthe Villa sein soll , die sich in nächster
Nähe der Spielsäle von Monte Carlo erhebt . Diese Art
„ Damen "

soll nun mit dem Direktorium , dem Glas
v . Egloffstein angehörte , ganz besondere Abmachungen getroffen
haben , durch welche sie in die Lage gesetzt wurden , glänzende Em -
nahmeu zu beziehen . Auch dieser Punkt dürste vielleicht in der
Verhandlung eingehend erörtert werben . Was die materiellen Ver¬
hältnisse des Grafen v . Egloffstein anlangt , die bei der Anklckge ,
so weit sie auf Betrug lautet , in Frage kommen , so ist er zwar
Majoratserbe und hat damit die Aussicht auf größere Einkünfte ,
doch hat inzwischen fein Vater die Bezahlung der etwa 200,000 Mk .
betragenden Schulden verweigert , sodaß er sich auf diese Hülfs -
queffe bei seiner Vertheidiqung nicht berufen kann . Auch sieht
dem entgegen , daß er sich kurz vor feiner Verhaftung heimlich
ans seiner Wohnung entfernte und nur einen werthlosen Koffer,
sowie einen alten Anzug zurückließ . Der Angeklagte war früher
Offizier im 10 . Ulancü -Regiment in Ziillichau , mutzte aber wegen
Schulden seinen Abschied nehmen und kam dann 1897 nach Berlin ,
wo er alshald feine Beziehungen zum Klub , sowie zu Sportkreisen
anknüpfte . Auch mit dem Bankdirektor v . Kriegsheim , der eben¬
falls in Untersuchungshaft sitzt , stand v . Egloffstem in Verbindung .
In der letzten Zeit puiupte er überall , er nahm schließlich auch
kleinere Beträge , wo er sie nur bekommen konnte . Er pumpte die
Bedrensteten des Pensionates an und mehr noch die Kellner der
Restaurationen , in denen er verkehrte . Vor Kurzem noch bat chn ein
Kellner , der unterdessen krank und arbeitsunfähig geworden ist , flehent-
lich,ihmdochdiegeliehenenl00Mk . zurückzugeben , bamit erin der Roth
etwas habe . Der Mann bekam ebenso wenig wie die Gerichts¬
vollzieher , die , so viele ihrer auch in Berlin find , den Grasen wohl
schon sämmtlich kannten , aber niemals etwas von ihm haben
konnten . Gras Egloffstein heißt mit Vornamen : Klaus Rudolf
August Marfin , er ist am 9 . August 1871 zu Clärens geboren als
ber älteste Sohn be § Grafen Friedrich Leopold von und zu Egloff¬
stein , Majoratsherrn des Fideikommiß Arklitten , Kreis © erbauen ,
mit den Gütern , Krornlau und Groß - Düben in 6er preußischen
Oberlansttz . Die Famftie Egloffstein gehört zum fränkischen
„ Uradel "

; den preußischen (Srafentitel führt sie seit 1786 . Die
beiden anderen Angeklagten sind unbedeutende Leute und scheinen
nur Mittelspersonen bet den „ Schiebungen

"
gewesen zu sein .

— ' ’ ~ — — nMWiiriTwwn —— .

Letzte Nachrichten .

TontinentLl - Telegrapheii - Compagnie .

Paris , 7 . April . Präsident Soubet ist gestern Abend zu
zweitägigem Aufenthalt nach Montelimar abgereist.

London , 6 . April . Die „ Daily Mail " meldet aus Kairo
vom 5 . April : Die Regierung beschäftigt sich mit einem wichtigen
Eisenbahnplan für den östlichen Sudan . Augenblicklich
wird der Bau einer Eisenbahnlinie von Khartum via Abu Harraz un6
(Sbebatef nach Kassala und von dort nach Suakin geplant . — Den
„Times " wird aus Johannesburg gemeldet : Die von
21,000 britischen Uittertyanen unterzeichnete Petition an Sie
Königin wurde vom Gouverneur der Kapkolonie, Sir Alfreb
MUner , genehmigt , und dem Staatssekretär der Kolonieen ,
Mamberlain , übersandt . Die in der Petition ausgesprochenen
Wünsche finden immer mchr Anklang .

Develchenbüre . u Herold .

Mir » , 6 . April . Hier hat fich ein Militärschul - Berein
gebildet . Derselbe bezweckt in allen größeren Garnisonsorten , wo
sich Schulen mit deutscher Unterrichtssprache nicht befinden , Lehr¬
anstalten für Militärkmder , und zwar Gymnasien , Mittelschulen
Uno Volksschulen , mit ausschließlich deutscher Unterrichtssprache zu
errichten .

Kemkera , 6 . April . In mehreren Ortschaften OstgalizienS
ist der Flecktyphus aufgetreten , weshalb in denselben die Ab¬
haltung der Jahrmärkte und die Rekrutkn - Anshebung fiftirt werden
mußten .

Hkachod , 6 . April . Streikende Weber hetzten gestern
nach 6 Uhr Abends die Arbeiterschaft gegen bie Fabrik und da »
Wohnhaus des Fabrikanten Pick , schlugen sodann an jüdischen
Häusern die Fenster ein und plünderten einzelne jüdische Geschäfte .

Cherbourg , 6 . April . Von dem untergegangenen Dampfer
„ Stella "

sind gestern wiederum zwei Leichen aufgefunben
worden .

Vari » , 6 . April . Der „Figaro
"

veröffentlicht heute da »
Verhör deS UntersuchnngsrlchterS Bertulus , welcher
f . Z . eine Haussuchung bei Esterhazy vorgenommen hat . Bertulus
besprach die Beziehungen Esterhazys zu bem Obersten Henry und
machte Aussagen über einen Brief , den er bei Esterhazy vorgefunden
und der von Madame PayS herrührte . Derselbe war so wichtig ,
daß Oberst Henry Bertulus emgeftanb , daß die Urheber der falschen
Telegramme an Picquart , welche mit Blanche und Speranza unter¬
zeichnet waren , Esterhazy und du Paty de Clam waren .

Uolksmirthschafttiches .

Fruchtmarkt zu Wiesbaden vom 6. April 1899 .
100 Kilogramm Weizen — Mk . — Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilo¬
gramm Roggen — Mk . — Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm
Gerste — Mk . — Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm Hafer
15 Mk . 40 Pf . bis 16 Mk . 24 Pf . 100 Kilogramm Richtstroh 3 Mi .
20 Pf . bis 4 Mk . 80 Pf . 100 Kilogramm Heu 5 Mk . 80 Pf . bis
6 Mk . 60 Pf . Angefahren waren : 14 Wagen mit Frucht und
17 Wagen mit Heu und Stroh .

Lrnchtmarkt zu Limburg vom 5 . April . Die Preise
stellen sich : Rother Weizen pro Malter 13 Mk . 95 Pf ., Korn pro
Malter 10 Mk . 78 Pf ., Hafer pro Malter 7 Mk . 60 Pf .

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse
vom 6 . April , Mittags 12V » Uhr . Credit - Aktien 231 .30 ,
Diskonto - Commandit 196 .20 , Staatsbahn 155 .20 , Lombgrdeü
28 .20 , Gotthardbahn - ÄkUen 143 .50 , Centralbalm 141 .50 , Nordosthahn
98 .30 , Umonbabn 76 .90 , Laurahütte - Aktien 235 .75 , Gelsen¬
kirchener Bergw .- Äktien 195 .90 , Bochumer 256 .50 , Harpener — ,
3-proc . Mexikaner — .— , C -proc . Mexikaner — , Italiener 94 . 10 ,
Dresdner Bank — , Darinstädter Bank — , Berliner
Handels - Gesellschaft 163 .10 , Deutsche Bank 209 .— , 4 -procentige
Spanier 59 .40 , 3 -proc . Portugiesen — . Tendenz : still .

Wien , 6 . April . Oesterr . Crcdil - Aktien 369 .25 , Staatsb .»
Wien 364 .20 , Lombarden 6L — . Marknoten 59 .— .

Di » Abrud - Zlussabr enthält 1 Kett » - » .

yetantroortlifl ) für den politischen >md feuitleigti . Tdril : I S>. : C
fit den übrig ! » Ltzeil und die AnjtGt » (£. Siöiherdi in SBiylJStn . Drilch

und Betlaa dxr L . Sqeilendetg ' Mn tzol -Mchljruckrrei in WuSdüdtu .
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empfiehlt billigst 40701598

Süd - und Dessert - Weine .

E . Ae Dienstbach ' Rhein Strasse 87 .

1 .—
1.-

^lUe Tüncher - und Anftreichcrarbeiten vcsorgt fchneU , gut und
billig H . Schmitt . Dotzheimerstraße 16 , Stb . 2 .

Franz Flossner
Wellritzstraate <t .

Wäschemangeln ,
solidester Construction ,

Wringmaschinen ,

Bügelöfen ,

Plätteisen , Bügelstähle

. „ , Marsala 1 .35
Preis p . Fl . ohne Gl . bei Abnahme v . 12 FL , eins . Fl . 5 Pf .

mehr . 12 Fl . können aus verseh . Sorten zusammengestellt werden .
Versäume Niemand einen Versuch zu machen , da diese

Qualitäten allgemein theurer verkauft werden . 4941

Als

milden ,

saftigen

Kothmein
und garantirt naturreintn Trauben¬
saft empfehlen ganz besonders

California Golden Grape
ZinfandeL

Mk . 1 . 25 pr . Flasche excl . Glas .
W . Nicodemus & Co . ,

Adelheidstrasse 21 .

Ernst Scholz & Co . ,

„ , , „ Speditions - , Commissions - und Möbeltransport - Geschäft ,
Telephon Wo . 202 . Rheinbahnstrasse 4 .

Parquetbodenwachs ,
allerbeste Qualität , weiß oder gelb , I - Pfd - Dose 80 Vf .
Stahlspäne Vs - Pfd . - Packet 25 Pf . 4514

F . A . Dienstbach , Rheinstraße 87 .

Beethoven - CDnservatoriiiiii
,

48 . Friedrichstrasse 48 .

Unterricht in allen Zweigen der Tonkunst .
Honorar 30 <0 Mk . im Dritteljahr bei 3 Stunden wöohentl .

Im Hauptfach ganze Stunden (ein Schüler M der Stltode ) .
Directorium :

HanS GeOrg Gerhard , Kapellmeister . ( Klavier und
Theorie .) 11701

Walter Mundry , Kgl . Kammermusiker . ( Violine .)

Fräulein Emmy Klocke , ConcertsSngerin . ( Gesang .)

Heinrich Geist , Kgl . Kammermusiker . ( Cello . )
NB . Anfangs - Unterricht im Klavier - und Violine¬

wiel durch die Herren Kapellmeister Gerhard u . Kgl .
Kammern ) . Mundry .

Schinken
zum Kochen und Rohessen

,
eine grössere Parthie eingetroffen ,

das Pfund zu 60 Pfennig .

. 2er Verkauf findet nur in ganzen Schinken
1 4 — 6 Pfund statt . 2830

E . M . Klein ,
1 . Kleine Burgstrasse 1 .

Telephon 808 .

Für die neue Wohnung .

Bauerntische zu Mk 3 . - 4 . —
, 5 — , 5 .50 , 6 .- , 7 . - , 7 .50 bis 16 Mk ., in Nussbaum ,Nussbaum mit Gold , Eichen etc .

Paneelbretter zu Mk . 1 .50 , 2 . — , 2 .50 , 3 . — , 4 . — , 5 . — bis - 25 Mk .
Bucher - Etageren zum Hängen und Stellen in allen Preislagen .
Console , Nussbaum und schwarz , in allen Grössen .
Handtuchhalter zu 50 Pf . , 1 .— , 1 . 50 bis 4 . — Mk .
Handtuchständer , Nussbaum , matt und blank , nur 3 Mk .
Wandschränke in allen Holzarten und Grössen von 1 Mk . bis 35 Mk .
Decorations - Gegenstände , als : Wandteller , Vasen , Jardinieren , Nippes , künst¬

liche Blumen , Markart - Bouquets etc . in grosser Auswahl , nur Neuheiten .

Kaufhaus Führer
,

48 . Kirchgasse 48 . Telephon 300 .

Eigene Abfüllung , directer Bezug , absolute Reinheit garantirt .
Samos - Ausbruch ( das Beste in Samoswein ) . . . . Mk . — .75
Tarragona Portwein , sehr alter , ganz vorzüglich , . — 95
Califom . Sherry , sehr empfehlenswert !) ..... 1 .10
Marsala vechio 1 .25
Vermouth ( Original v . Franc . Cinzano & Comp . Torino )

*
1 .30

Malaga , alter , rothgplden ,
*/i Fl . — .80 ,

Vino Helena , griechischer Malaga , .
Cephalonia , „ Sherry .
Olympia , , Portwein
Mont Enos „ Marsala .

W , .
Einem verehrten Publikum zur gefl . Nachricht , dass die Herren Ernst f * - holz & Co W

(Ä \ hier mein

| Speditions - und Möbeltransport - Geschäft |
käuflich erworben haben . d

Ä n
^ ür ^as

,
mir s - Zeit entgegengebrachte Vertrauen spreche ich hiermit meinen verbindlichsten W

(M Bank aus und bitte , dasselbe auch auf meine Herren Nachfolger gütigst übertragen zu wollen . (M

W > Hochachtungsvoll Ä )

G Wilh . Grossmann
, G

W Spedition — Möbeltransport . /ä

d Höflichst bezugnehmend auf Vorstehendes erlauben wir uns Ihnen unsere Firma an - (Ä
M gelegentlichst zu empfehlen . Durch langjährige Thätigkeit im Fach sind wir in der Lage , allen ,die ins Speditions - und Möbeltransport - Geschäft schlagenden Arbeiten zur grössten Zufriedenheit
W ) ausführen zu können .

Wir bitten Sie höfl . , recht oft von unserer Vermittelung Gebrauch machen zu wollen
W und zeichnen

M ) Mit grösster Hochachtung /Ä

E . M . Klein
,

1 . Kleine Burgstrasse 1 .

Telephon 663 .

Feine Fleisctan
in nur feinsten Qualitäten , im Ganzen und im
Ausschnitt , empfiehlt 4720

Ml MW gute slW ünJtln
effen will , probire und « rtheile über

irintr
’

s We M « Wn
»
"

ÄS : M - WSkln
Bemerke , daß die von hiesigen Geschäften empfohlenen , ttttftr

der Flagge „ SanSmacher Sindel « " nicht von mit ,
lodern von auswärts bezogene , nicht ansgiebig « Kavrik -
Nudeln sind .

6 . WGItlGf
, Marktstraße 12 , ULhans .

IWadi
- Kisan - Thee

,
bester und im Gebrauch billigster Thee für den Familien -
gebraueb , ausgezeichnet durch 6 goldene Medaillen und
zahlreiche Anerkennungen , empfiehlt in Original -
Beuteln a */ ) , lh u . XU Pfd . im Preise von Mk . S . — ,
Mk , ? 4O u . Mk . 8 . — a Pfd . die Haupt - Wiederlage

ITheehans
Wadi - Kisan , Cacao - tirootes ,

PV
* Ixrosse Burgstrasse 13 . 2590

1
Ferner erhältlich bei : Ad . Maybach , Wellritzstr . 22 ,

Er . Hlitz , Rheinstr . 79 .
A . Martini , Taunusstr . 48 .
R . Worpahl , Webe - ^ asse 54 .

Ta ! L  I n I Rock und Jaquette aus Loden ,

Tailor made uostumes
, « ssel
• von 1UK . an .

Ta I  n 1 aus Covert Coat , glatt und

Tailor made uostumes
« r ™

von 30 1UK . an .

Tailor made Jaquettes ,

-

I * von » s TI K . an .

Tsma JM PA schwarz und mode , glatt und soutachirt ,

I ailor made Uapes , ss ml

J . Hertz
,

Langgasse 20/22 . Langgasse 20/22 .

4966

IQIOIOIO ]

3
d
Q
d
d

M I II ii « aller Anstalten ,
L " AMW I MM AM AM ncu und antiquarisch , in dauerhaften
\ I1 | | 11 I | | 11 M H DI ” schönen Einbänden .

MvUUlUUullvl Heinrich Heuss
, Buchhandlung ,

36 . Kirchgasse 26 .
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Unterschrift mit scharfem Auge prüfte , um zu sehen , ob es I gemäß , als ich Ihnen die Summe vorstreckte , durch welche
wohl schwierig sei , sie täuschend nachzuahmen . Daran , daß I Sie Ihren Defekt decken konnten , Ihre Fälschungen nicht

r
* Grillparzer .

(3 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Ausnahme - Tage !

Mir morgen Freitag und Samstag !

H

offerire für den enorm billigen Preis von Mk . 18 per Stück

Heyer - Sehirg ,

Kranzplatz

inen grossen Posten hocheleganter Jackets

» Ich will " ist ein gewichtig Wort ,
Spricht mit sich selbst der Mann .
Doch steht gcnübcr er der Welt ,
So gilt doch nur : « Ich kann " .

er einst den vertrauenden Vetter so schnöde betrogen habe ,
dachte er nicht , nur an die verächtlichen Worte , mit denen
Karl Erich vor langen Jahren für immer von ihm ge¬
schieden war , und an die herbe Zurückweisung seiner letzten
Bitte , welche nicht einmal einer Antwort gewürdigt worden
war . Es gewährte ihm fast ein Gefühl freudiger Geiiug -

thuung , daß gerade Karl Erich , ohne es zu wollen , durch
den Mißbrauch seines Namens helfen sollte .

„
mit und ohne SeidenfutterTailor made

“

Der Geheimrath nahm ein Blatt dünnes Papier und
legte es auf den Brief , dann zeichnete er an der Fenster¬
scheibe die Unterschrift getreulich mit Bleistift durch und zog
demnächst die so geschriebenen Buchstaben mit Tinte nach .
Das Resultat seiner Arbeit befriedigte ihn nicht . Dieselben
Schriftzüge genau bis in das kleinste Detail standen zwar
auf dem Papiere , aber dem Ganzen fehlte ein gewisses un¬
erklärliches Etwas . Es waren die Schriftzüge Karl Erichs ,
und doch war es nicht seine Unterschrift . Ein geübtes
Auge mußte auf den ersten Blick erkennen , daß hier eine

Fälschung vorlag .

Der erste Versuch entscheidet nicht . Der Geheimrath
machte einen zweiten , einen dritten Versuch , immer dasselbe
Resultat — der falschen Schrift fehlte in ihrer Gesammt -

heit der Charakter der echten , der sie doch täuschend ähnlich
war , wenn man nur die einzelnen Buchstaben prüfte . —
Wieder und immer wieder malte der Geheimrath die Schrift¬
züge nach ; aber immer mit demselben ihn nicht zufrieden¬
stellenden Erfolge . Endlich warf er das Papier ungeduldig
zur Seite . „ Es geht nicht . Lebrecht muß mir helfen . Er
muß ja treu und verschwiegen sein , er mag wollen oder

nicht ! " — Mit diesem Gedanken tröstete er sich . Er zog
an der neben seinem Arbeitstisch befindlichen Glockenschnur ;
dem Diener , der auf den Ruf sofort erschienen , gab er den

Befehl , in die Kanzlei zu gehen und den Geheimen Sekretär

Lebrecht um einen recht baldigen Besuch zu bitten .

Eine Viertelstunde verging , eine ewig lange Viertel¬

stunde , bis der Eingeladene , ein bleicher , ältlicher Mann ,
auf dessen zerfallenen Zügen Kummer und schwere Sorgen
ihre unverlöschlichen Spuren eingegraben halten , erschien .
Mit tiefen , demüthigen Verbeugungen nahte der Geheime
Sekretär seinem hohen Vorgesetzten , er schien fast in Respekt
ersterben zu wollen , als er die leisen Worte „ Herr — Ge¬

heimer — Rath — haben befohlen, "
zwischen jedem Wort

leise hüstelnd , hervorstammelte .

„ Setzen Sie sich , Herr Lebrecht, " sagte der Geheimrath
sehr gnädig . — „ Ich habe in einer für mich wichtigen An¬

gelegenheit mit Ihnen zu sprechen und Sie um die Erfüllung
einer Gefälligkeit zu bitten .

"

„ Herr — Gehcimrath — haben — nur — zu — be¬

fehlen ; — es gießt — nichts , was — ich nicht thäte , wenn

Herr — Geheimrath — es befehlen . "

„ Ich glaube Ihren Betheuerungen , ich weiß , daß sie
ehrlich gemeint sind , und daß ich auf Ihre Dankbarkeit rechnen
kann . Damals , als ich Ihren Kassendefekt und Ihre Buch¬
fälschung entdeckt , als Sie mir zu Füßen fielen und mich
anflehten , Mitleid mit Ihnen und Ihrer zahlreichen Familie

zu haben , als Sie mir eingestanden , daß Sie schon seit Jahren
Unterschlagungen und Buchfälschungen begangen hätten , um

frühere Unterschlagungen immer wieder zu decken , — damals

haben Sie mir versprochen , mir ewig dankbar zu sein , wenn
ich Mitleid mit Ihnen haben und Sie nicht der verdienten

Bestrafung übergeben würde . Ich habe zwar meiner Pflicht

Karl Erichs letzter Milte .

Novelle von Adolph HtrecksuK .

M Selbst dem Zorn des Vaters und der Enterbung hätte
Karl Erich getrotzt , um Hedwigs willen ; aber seine Liebe

, fand ein neues Hinderniß in der Abneigung , welche der
- Postsekretär Wiegard , Hedwigs Vater , gegen ihn fühlte . —
- Der ehrenhafte Mann verbot seiner Tochter jede fernere
| Verbindung mit dem Geliebten , seit er erfahren halte , daß

der adelsstolze Freiherr von Werniger diese Verbindung als
- entehrend für seine Familie betrachtete . Redlicher Bürger -
f stolz stand thörichtem Adelsstolz unbeugsam gegenüber .

Karl Erich war entschlossen , alle Hindernisse zu über -

i winden , welche seiner Liebe entgegenstanden . Er versicherte°
seiner Hedwig , daß er ihr treu bleiben werde für alle Zeit ,

? wenn er auch augenblicklich dem Befehle des Vaters folgen
| und eine längere Reise antreten müsse . Noch einmal sah
° er im Geheimen die Geliebte , nahm zärtlichen Abschied von
- ihr , tauschte mit ihr das Gelübde ewiger Liebe und Treue

D aus und verließ dann Berlin , nachdem er von seinem
| Freund und Vetter Kurt von Paulding das feste Versprechen
. erhalten hatte , alle seine Briefe , die Karl Erich an den

Vetter schicken wollte , sollten treulich an Hedwig überbracht
werden .

Wie war dies Versprechen gehalten worden ? — Keinen
" der vielen liebeglühenden Briefe , welche Karl Erich schrieb ,
r hatte Paulding abgeliefert . Alle hatte er sie unterschlagen ,
x um bei Hedwig die Erinnerung an den scheinbar Ungetreuen

zu ertödten . Es war ihm gelungen . Das schöne , leicht -

t . sinnige Mädchen hatte bald mehr Gefallen an dem grist -

; reichen Assessor , als an dem fernen Geliebten , dem sie des

j langen Schweigens wegen zürnte , gefunden , sie hatte seine
Liebesschwüre angehört und den scheinbar Untreuen schnell

k vergessen .
Als Karl Erich von seiner langen Reise zurückkehrte ,

; fand er Hedwig als die Frau seines Vetters , des Regierungs -

rathes von Paulding ; er machte der Untreuen schwere Vor «
- würfe , und selbst , als sie ihm erklärte , daß sie keinen seiner

- Briefe empfangen habe , als er einsehen mußte , daß er das
I Opfer der verrätherischen Treulosigkeit des Vetters , dem er
K sein höchstes Gut anvertraut hatte , geworden sei , konnte er

ihr nicht verzeihen ; dem Verräther widmete er einen glühenden
F Haß , er schickte ihm eine Duellforderung , und als Paulding
| sich weigerte , diese anzunehmen , trennte Karl Erich voll
E Verachtung sich für immer von dem früheren Freunde .

Alle die trüben Erinnerungen jener längst vergangenen ,
W halb vergessenen Zeit tauchten in dem Geheimrath auf , als

| er jetzt den Brief wieder las , den er damals Hedwig über -

g bracht hatte . Er hatte ihn , sowie die übrigen Briefe Karl

M Erichs an Hedwig , aufbewahrt — weßhalb ? — das wußte
er selbst nicht , vielleicht nur , weil er überhaupt die Gewohn -

g : heit hatte , alle empfangenen Briefe aufzubewahren — jetzt
wollte er die Früchte dieser Sorgfalt ernten .

Der Geheimrath fühlte keine Reue , keine Scham , als et'
den Brief nahm und die in kühnen Zügen hingeworfene

„
schwarz und farbig

“

der Vernichtung preisgegeben , sondern sie aufbewahrt ; aber
Sie wissen selbst am besten , daß ich stets Ihr gütiger Vor¬
gesetzter gewesen bin und Sie geschont habe , soweit ich
es konnte .

"

Das fahle Gesicht des Geheimsekretärs war bei dieser
Erklärung des Geheimen Raths noch bleicher als vorher
geworden . Mit halb erloschenem Auge blickte er voll Angst
auf seinen Vorgesetzten , dessen Absicht er nicht zu ent «

räthseln vermochte . Er wäre am liebsten vor ihm nieder¬

gesunken und hätte Gnade flehend seine Knie umfaßt ,
aber er wagte es nicht . Vor Angst zitternd harrte er
auf die Mittheilungen , welche einer solchen Vorrede folgen
mußten .

Der Geheime Rath beobachtete mit großer innerer Be¬

friedigung die zuckenden Gesichtszüge seines Untergebenen ;
gab ihm doch dessen Todesangst die sicherste Bürgschaft
dafür , daß er auf den bereitwilligen Dienst rechnen konnte .

Er fuhr fort ; „ Sie sollen jetzt Gelegenheit erhalten ,
mir Ihre Dankbarkeit zu beweisen und sogar mich selbst
Ihnen zu Dank verpflichten , indem Sie mir einen mir

wichtigen Dienst leisten . Jedenfalls aber müssen Sie mir

schwören , daß Sie , mögen Sie mir die Bitte , welche ich
Ihnen stellen werde , erfüllen oder verweigern — die tiefste
Verschwiegenheit für alle Zeiten beobachten werden . "

Lebrecht athmete erleichtert auf . — „ Ich schwöre es —

Ihnen , Herr — Geheimer Rath ! — Was Sie mir auch

sagen — werden , — nie soll — ein Won davon — über
meine Lippen — kommen .

"

„ Ich weiß , daß ich mich auf Sie verlassen kann , — so
hören Sie denn : Ich befinde mich in einer augenblicklichen
Geldverlegenheit . Ein Vetter von mir , der Freiherr Karl

Erich von Werniger , den ich um ein Darlehen ersucht habe ,
der aber augenblicklich selbst nicht bei Kasse ist , hat mich
bevollmächtigt , einen Wechsel mit seinem Acccpt zu versehen .
Sie können sich , wenn Sie es wünschen , von der Vollmacht ,
welche ich hier habe , selbst überzeugen . Ich wünsche , daß
der Namenszug des Aecepis möglichst genau der Handschrift
meines Vetters gleiche , und da ich aus Erfahrung weiß ,
wie trefflich Sie es verstehen , Handschriften nachzuahmen ,
— haben Sie doch die meinige einst so täuschend nach¬

geahmt , daß ich lange Zeit selbst die Fälschung nicht ent¬

decken konnte , — so wünsche ich , daß Sie die Unterschrift
dieses Briefes „ Karl Erich Freiherr von Werniger "

ganz

genau als Aceept eines Wechsels , den ich Ihnen geben werde ,
kopiren sollen . Wollen Sie meinen Wunsch erfüllen , Herr
Lebrecht ? "

Eine merkwürdige Veränderung ging bei diesen Worten
des Geheimen Raths in der ganzen Haltung des Geheimen
Sekretärs vor . Die tief gebeugte , in sich zusammen -

gesunkene Gestalt richtete sich straff empor , das erloschene
Auge gewann Leben , ein eigenihümliches Lächeln zog über
die erschlafften Züge . Er hüstelte wohl immer noch hier
und da , aber er schrach fast zusammenhängend , als er mit

lauterer Stimme und mit kräftigem Tone erwiderte : „ Ja ,
Herr Geheimer Rath , ich will Ihren — Wunsch erfüllen .

Ich nehme mein Wort nicht zurück , aber Sie werden es

natürlich finden , wenn ich mir erlaube , — in einer so
delikaten Angelegenheit einige Fragen zu stellen , um —

deren Beantwortung ich Sie bitte .
"

( Fortsetzung folgt .)

%

5180 )
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Ausgaben .

Gewinu - Bortrag vom Jahre 1897

M . 11,637,572 .73

196,904 .59

60

Meute Abend 8 Uhr :
Passiva .Aktiva .

c

2

Die Direktion .aus .

S

Für Coflürmaaüeii s

F391

gold . Ringe , gestempelt , von 3 . SO an .

II

( garantirt zinkfrei )

P . Enders

Fst . Matjes - Häringe
5189per Stück 18 Pf .

Chr . Keiper , Webergaffe 34 .

MU - Zur Aussaat

k
'ussdorlLiijW

Haarschwund

— Telephon 82 4061

Kahlköpfigkeit

per Pfd . 50 Pf . ,
bei 5 Pfd . 45 Pf . ,

32

32

177,489
48,432

Armbänder ,
Broehen ,
Ohrringe ,
Kreuze ,
Ketten ,

44
88
35

a
u

J«,.
273,449 36

Der 1 . Borfttzeude
J . C . Keiper .

11,834,477

45,553

M
9,511,662

M . 74,735,200 -

„ 164,851,100 —

„ 21325,400 —

J6 . 4,688,561 .88

„ 250,000 .—

„ 1,143,507 .02

„ 556,000 .98

In Wiesbaden nur in der

Drogerie Moebus ,
Taunusstrasse 25

per Pfd . 18 Pf . ,
bei 5 Pfd . 16 Pf . ,

491

4 ) Verlooste Pfandbriefe ........
5 ) Psanddriefziiifen

Unerhobene Zinscoupons und Zinsquote
pro 1898 aus Pfandbriefen mit Coupons
per 1 . April 1899 .........

6 ) Dividende für 1898 .
7 ) Tantiömen und Gratifikationen
8 ) Beamten - Pensionsfonds .......
9 ) Gewinn - Vortrag auf das Jahr 1899 . . .

HolMrkanf . Wiesbaden .
Sonnabend , den 8 . April 1899 , werden an Ort und

Stelle im Distr . 19 Reutmaucr versteigert : Buchen : 400 rm
Scheit u . Knüpp . , 82,50 Hdl . Plänterwellcn . Birken : 2 Stämme
mit 0,50 fm . Zusauinienknnft 10 Ul )r Plattcrstraße bei Kilo¬

meterstein 6 . F457

1 ) Aktienkapital . . . .
2 ) Reservefonds

a ) gesetzlicher . . . .
b ) außerordentlicher . .
c ) DiSagio - Rescrve . .
d ) Jmmob .-Reserve .

3 ) Pfandbriefe
a ) 4 »/<. Serie XIV . .
b ) 3l/i °/o Serie XII nnd

XIII ......
c ) 3 */a °/e Serie XV ( itu -

kündb . vor 1906 ) . .

Deichshallen
11

Theater .

U . A . :
Die phänomenale Hilgerts - Truppe ,

Madame Xadand , die brillante Specialität ,
Kitty Verla , aristokratisches Baby ,

Max Roberts ,
Kosmograph

etc . ,

alle 10 Nummern Attractionen !

Cravatten - Vadeln ,

Hrust - H niipfe ,

Manschetten -

Knöpfe ,

Photographie !

Weisser Sonntag
halte ich mein Atelier von früh 8 Uhr bis 7 Uhr

Abends geöffnet . 5191

Id . W . Kurtz , Hofphot . ,
4 Friedrichstrasse 4 .

Colouialw . uud Delieatesfen ,

Telephon 195 . Michelsberg 32 .

verkaufen

29 . Rhernstratze 29

! Avis für die Sportswelt !
Die telegraphischen offiziellen Hennberichte

von allen Rennplätzen der Welt hängen
schon am selben Tage des Kennens im

Reichshallen - Theater

■
Wohne fetzt

Rheinstr . 5ß . I " . Paul W ' ielisch ,
Specialist für Haarleidende .

( Nicht Aa -zt , jedoch 15 -jähr . prakt . Erfahrung .)

Pianino ,
aus beftrenommirter Fabrik , wenig gespielt , billig zu

5184

605 . Mim
empfiehlt

< * £ - ▲ „ Möblirte Zim,uer "
,

Hwl ( ITla lSr auch aufgezogen , vor .
ito Tagbl . - Berl .

Krieger - n . Militär - Kameradschaft
Kaiser H Wilhelm II .

Samstag , den 8 . d . Mts . , Abends 9 Uhr :

Geueral -

Bersammlung
tm Bereinslokal „ Tannhäuser "

.

Tagesordnung : Geschäfts - und Kassenbericht ;

Vorstandstvahl .

Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand .

NlllMse ! per Pfd . 50 Pf . ,y
bei 5 Pfd . 45 Pf . ,

Zinsen aus :
1 ) Hypotheken . . . .
2 ) Lombard - Darlehen ,

discontirten Wechseln ,
Conto - Corrcnt und
Staatspapieren . .

Provisionen . . . .

I , 8 . /* . sicher Ziehung der St . - Hedwigsloose .
Hanptgew . 100 . 000 Jlk . baar ,

- 3885 tieldgew . 400,000 Mk .

Loose beim General - Debit längst geräumt ; hier noch wenige
10 haben bei 5047

de Fallois , Langgasse 10 .

Vol ks bild u n gs - Verein
zu Wiesbaden ,

Die diesjährige ordentliche General - Ver¬

sammlung findet
Freitag , den 14 . April , Abends 8 */i Uhr ,

im Damensaal des Nonuenhofes statt .

1 ) Hypotheken .........
2 ) Hypothekenzinsen

a ) am 31 . Dezember 1898
rückständige ..... M . 118,774 .45

b ) am 1 . Januar 1899 und
später fällig werdende . „ 2,470,307 .06

3 ) Kasse einschließlich Giroguthaben bei der
Rcichsbank und Frankfurter Bank . . .

4 ) Deutsche Staatspapiere
5 ) Lombard - Darlehen .........
6 ) Disconto - Wcchsel
7 ) Conto - Corrent .........
8 ) Immobilien

Bankgebäude ..... . . . .

Die Gemeinsame Ortskranken

kasse befindet sich von heute an

Lmsenstraße 22
.

Wiesbaden , 5 . April 1899 .

Namens des Kassen - Vorstandes :

empfehle in erprobt prima keimfähigen Sorten :

Aviger Klee k Pfd . 60 - 75 Pf ., Deutscher Klee k Pfd . 50 - 65 Pf .
Steuikler , gelb , Pfd . 30 — 40 Pf ., Steinklee , weiß , st Pfd . 70 — 90 Pf .
Dchwed . oder Bastard ( Wiescnklec ) k Pfd . 70 —90 Pf .
Esparsette k Pfd . 25 Pf . , 100 Pfd . 21 Mk .

Sunleln ober Dickwurz , Schoppen 15 — 20 Pf ., k Pfd . 50 — 60 Pf .
äat -Wicken , Erbsen , Linsen , Bohnen , Mais , ächt Virginia , billigst .

Grassamen - Mischungen
für dauernde Bleiche , Garten - , Zier - und Parkrosen , sonnige und

schattige Lagen re . , k Pfd . 30 - 50 Pf ., 100 Pfd . 25 - 45 Mk .
loliuro perene , ächt e » gl . Raygras , L Pfd . 25 - 35 Vf .,

100 Pfd . 20 - 30 Mk .
Srasmischung für Wiesen re ., k Pfd 20 — 40 Pf ., 100 Pfd . 17 — 35 Mk .
Rofett «, Baumpfähle , grün u . weiß , in allen Größen , Blumen¬

stäbe , Baumwachs , Blumendünger , Bindebast 2C.
Kerner : Alle Arten Gemüse - « . Blumenfamen re . 4969

Nitn - Whmo Mmülms , L
Bitte genau Neugasse 1 , im Hause Marburg , achten zu wollen .

. 1̂ (1911 (111 IhI uwrJUIWU »^
feinste grüne Häringe per Pfd . 18 Pf .

Adolf Haybach ,
’ gg « ? n »

2,001,620

12,153,480 | 50

Männer - Asyl ,
58 . Dotzheimerstraste 58 ,

empfiehlt feilt gespaltenes Kiefern - Anzünbeholz
frei in ' s Haus ä Ctr . 2 Mk .

Bestellungen nehmen entgegen :     F211
Hausvater Friedr . Müller , Dotzheimcrstraße 58 ,

Frau Fansei , Wwe . , Kl . Burgstraße 4 .
__________

Pr . Kalbfleisch Pfd . 66 Pf , Dörrst . 80 Pf . z. h . Steingaff - 23 .

Frühkartoffeln , zum Setzen , zu verk . Schachtstraße 1 St .

Der Dividendenconpon pro 1898 gelangt von heute ab mit M . 80 .— — 8 °/o zur Einlösung . 61
'

Frankfurt a . M . , den 5 April 1899 . Die Direktion .

Pfandbriefzinscn •

Pfandbrief - Disagio ...... . .
Lcrwaltungskosten ......... •
Steuern und Stempel . ...... •

Abschreibung auf Staatspapiere
Reingewinn , beschlossene Verwendung :

8 °/o Dividende . . . . . . M . 1,200,000 .—

Uebrrweisling an die Reserven „ 290,584 . 83
Ueberweisung an den Be -

amten - Pensionsfonds . . „ 40,000 .—

Tantiömen u . Gratificationen „ 189,055 .59

Vortrag auf das Jahr 1899 „ 281,980 . 18

Tagesordnung
1 . Jahresbericht .
i . Rechnungslegung .
3 . Festsetzung des Voranschlages der Einnahmen und

Ausgaben für das Jahr 1899/1900 .
4 . Wahl des Ausschusses .
5 . Sonstige Vereins - Angelegenheiten .

Zu dieser General - Versammlung werden die Mitglieder
des Vereins hierdurch ergebenst eingeladen . Gäste sind

MkoPmen . F 353

Wiesbaden , den 6 . April 1899 .
Der Ansschntz .

Prof . Kühn .

Haltbargtei »

Fussboden - An strich !
Zum Selbstgebrauch .

Keine Störung im Haushalt .
Trocknet überNacht . Klebt nicht .

Frankfurter Hypothekenbank .

Sechsnnddreitzigster Abschluß per 31 . Dezember 1898

Einnahmen . Gewinn - uud Verlust -Rechnung für 1898 .

12,153,480 [ 50

auz per 31 . Dezember 1898 .

Glas ! Porzellan !
Aasstattungsgeschäft .

Billigste
Einkaufsquelles

Grossartige Auswahl .

M . Billiger
gegr . 1858 , 3345

IG . Häfnergasse 16 .

6 . Gottwald
,

Goldschmied ,

Faulbrunnenstrasse 7 .

Gold . Trauringe fertige in jedem Preise .

M .
281,484,158 65

2,589,081 51

1,222,251 75
1,622,375 —

1,088,358 25
1,967,164 24

306,151 65

300,600 —

M .
15,000,000

6,638,069 88

264,411,700
3 ^ ,785

_

79

2,525,726
1,200,000

21
■■

189,055
29o,2ä8

59
47

281,980
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für Frühjahr und Sommer 1899

cm .

3 . — bis 2 . 25

2 . — bis 1 . 50 .

3 bis 1 . 10 .

Voile
,

Etamine
,

Grenadine .

stoflfe - Br u ° /115 cm

Mtr . 4 . 50 bis 1 . 80

Alpacca und Mohair - Stoffe .

Pratetisel * * ™ d $ ia « « reieh .

Mtr . 90 , 80 , 65 , 50 bis 35 Pf .

Hochachtungsvoll Wilhelm Häuf .

Kaisers Kaffee - Mischung
Kaisers Kaffee - Mischung

Wiesbaden j Marktstraße 1

7

Bomaiae „

Aeclil russischer Karawaneii- Thee
.

Alleinverkauf : 2964

J . Keiles , Webergasse 22 .

1 .20 ,

4 .- 1

1
4

Br . 110/120 cm .

3 —
, 2 . — bis 1 . 50 .

cuiiy <| H, ^ Kirchgaste 23 ,
Marktstraße 13 , Wellritzstraße 21 .

Br . 95/120 cm .

Mtr . 4 . — bis 1 . 35 .

Kleidermachen u . Zuschneiden
monatl . 15 Mk . Beste Methode ; sehr leicht , absolut zuverlässig
und elegant . Vietorfdje Schule , Taunusstr . 13 . 4175

Zephyrs Fabrikate . Br . 70/82 cm .

Photographie Museumstr . 1 .

Für Confirmanden !
Grosse Preisermässigung , 20 ° /o !

bei feinster Ausführung .

A . Bark
, Museumstrasse 1 .

Nassauische Lotterie - Bank .
Inh . Erna * Zietiuldt Wittwe .

Xer ost rasse IO ( Laden ) Bierostrasse 1U ,

empfiehlt
St . - Hedwig - Iioose ä Mk . 3,30 . Hauptgewinn 100,000 Mk

Ziehung unwiderruflich 7 . bis 8 . April .

Ingelheimer
Affenthaler
Ahrbleichert
Oberingelheimer
A ssmannshäuser
Aumannshänser

Grosser Eingang -

Neuer Damen - Kleiderstoffe

Kaisers Perl - Kaffee - Mischung ä 1 Mk . per Psd
Kaisers Kaffee - Mischung ä 80 Pf . per Psd
Kaisers Kaffee - Mischung ä 1 Mk . per Psd .

Grötztes Kaffee - Jmport - Geschäft Deutschlands
im directen Verkehr mit den Consumenten .

Theilhaber der Venezuela - Plantagen - Gesellschaft ,
G . m . b . H . 4651Flasche 70 Pf .,

, 80 „
„ 90 „
. Mk . 1 .- .

bei 10 Fl . 5 Pf . billiger .

Willi . Meinr . Birck ,
Ecke Adelheid - und Oranienetraese .

Kellereien : Moritzstrasse 32
und Oranienstrasse 7 ( Stadt . Oberrealschule ) .

oder
Liter

im
Fass .

AMstsMWmg md - VmMlW .
Einer verehrten Einwohnerschaft von Wiesbaden , sowie Be -

ttnuten und werthcr Nachbarschaft theile ich hiermit mit , daß ich
Lil d «m heutigen Tage in dem Hause Metzgergaffe 12 eine

Schuett - Schuhsohlerei
Nöffnet habe .

Herren - Stiefel - Sohlen und - Fleck von Mk . 2 .50 an .
Damen - „ 1 .90

stinder je nach Größe . Garantie für nur prima Kernsohlen .
um geneigten Zuspruch bittet

Deytsche Rothweine
werden von Kennern vielfach noch ausländischen
vorgezogen und zwar wegen ihres lieblichen
Geschmackes , ihrer Milde , ihres ge¬
ringen tierbsäuregehaltes und haupt¬
sächlich , weil sie nicht , wie vielfach ausländische ,
auf den Körper aufregend wirken . Dabei bilden
sie ein von A ersten gern geschätztes Mittel
gegen Blutarniaih . Als besonders rein¬
tönige . gut gepflegte und vorzüglich
schmeckende Sorten empfehle ich : 2565

Nur zu haben in

Kaisers Kaffee - Geschäft ,

sowie als besonders feine Kaffee
'
s die Sorten 120,130,140 , 150 — 210 Pf . per Pfd .

Als Zusatz zu Kaisers - Kaffee empfehle Kaiser ' s Malz - Kaffee und

Kaiser ' s Kaffee - Essenz .

Thee letzter Ernte von 1 . 50 Mk . — 4 . 00 Mk . per Psd .

Feinste Biscuits in stets frifäcr Maare ä 40 Pf . - 2 Mk . per Pfd .

Chocolade in Riegeln und Tafeln ä 80 Pf . — 200 Pf . per Pfd .

Cucao
,

garantirt rein , leicht löslich , ä 150 , 180 und 240 Pf . per Pfd .

Vigoureux - und Lodenstoffe .

™ eue Me,anRen - Br 110/18 ?It

™

g . -
, bi8 75 , . r

Neuheiten im engl . Geschmack . FarbBe * ! « ^
;

i ^ 5/i\28ombis so

Neuheiten Karirter Stoffe .

" " " " Au, ” ’ a,,L Br - 95/ ^ ° äh,
’

i,75 bi8

Neuheiten Gestreifter Stoffe .

* ) a * zwo,le > Halbseide . BrjItf5^
’

cmg

’

5O bis llo

"

Covert Coatings und Zwirnstoffe .

rrilkt,sche « " “ K ”

:

Einfarbige Cheviots und Loden .

« anzw " lle - Br - 118/120
Mtr 8 8 bis 15e

Halbseidene Fantasie - Stoffe .
E,esante Stol,e - Br

» . so ,

Einfarbige Kammgarn - Stoffe .

I ! r - 10 ^ r204c^
8 85O

’

Barege und Mozambique .

e,att und semustert - Br/95
’

115
‘

™ -

'

Mtr

‘

S
.

€ ruttmann & Co
. ,

8
. Webergasse 8

.

--- ------------------------------------- -- 5178

Kaiser s Kaffee
ist ver Beste !

Außer meinen brann « nd schwarz gerösteten Kaffee ' s a 70 , 80 und
90 Pf . per Pfd . empfehle ich als recht guten Haushaltungs - Kaffee
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Mittheilung
Meiner geehrten Kundschaft , Freunden und Bekannten theile ergebenst mit , dass ich am 1 . April das von Herrn Fritz Meyer geführte

geneigten Zuspruch .

F 294

4910

5171Schwalbacherstrasse 2 , P .

F8öIn
"
Wiesbaden zu haben bei : Otto Siebert , Drogerie , am Markt .

Lamilienllachrichteu

Die Beerdigung findet statt : Samstag

Nachmittag 3 ’/ * Uhr , vom Sterbehause ,

Am 2 . Feiertag itt mir btt dem Walddäuschen mein schwartet !
Teckel mit gelber Brust entlaufen . Wer mir denselben Karl «

straffe 38 zurückbringt , erhält eine Belohnung . ______ __ _ _ _

Für empfindliche u . leidende Füße !
Anfert . guter Damen - u . Herren - Stiefel zu billigst . Preisen .

Beste Sohlerei . Herren - Stiefel 2 .80 an , Damen - Stiehl 2 M . an .
Reparaturen fei « . JV Werkstatt nur im 1 . Stock .
Schuhmacher von der Heide , Schulgasse 4 , Hth . 1 Stiege .

unter Garantie zu den billigsten Preisen . 4439

0 . Bark Natlll
'

. ,
R . Schellenberg ,

Friedrichstrasse 2 .

Kinder - Kleidchen
in Wolle , Cattun und Biber

von 90 Pf . an 4743

empfiehlt in reicher Auswahl

Friedrich Exner
,

Neugasse 14 .

von

Und . Starcke . Melle in Hannover .

Eie conscrvirt das Leder am besten , putzt am leichteste « ,
ist im Gebrauch am billigste « .

■ T* Käuflich in » en meiste « Geschäften . - WH
Vertreter : W . Anacker , Wiesbaden , Telephon No . 603 .

In allen Apotheken X « l. | zu haben mit Firma —------ ------- - *£*

zu 1 . — per Glas dulll Ed . Loeflund & Co . , Stuttgart .

Hochachtun gsvoll

Gustav Meyer

Sohn achtbarer ® ; tern kann tu !edr stark beichasligtem

Zahn - Arzt
unter günstigen Bedingungen als

Lehrling
eintreten . Adresse zu erfragen im Tagvl .- Berlag .

f Welch ' edler Meu,che « irenm > würbe einet
vlllv ♦ unglücklichen besseren Familie 300 Mart

leihen , damit dieselbe ihre Existenz erhalten könnte , gegm spätere
Rückzahlung ? Gefällige Offerten unter H . O . 396 an de »

Tagbl .-Verlag erbeten .
Eine arme Frau mit 5 Kindern , wovon 2 nicht laufen k., sucht

einen gebr . Kinderwagen zu kaufen . Räh . im Tagbl .-Verlag . 5188

Äctrnth 200 Damen m . Vermögen w . Heirath . Prospekt
^ ItliUllf . umsonst . Journal , Eharlottenburg 2 . F172

r . . „ ein goldenes Medaillon m . Photographie ,
AlVWH wahrscheinlich Dotzheiincrstraffe . Abzu -

geben gegen gute Belohnung . Otto Gassmu », Sedanstr . 13 , P .

In schönster Auswahl empfehle :

Nahtfreie Fensterleder ,

Wagen - , Bade - , Kinder - , Angen -

und Ohrenschwämme ,

sowie sämmtliche Wasch - n » d Pntzartikel . 4736

Jacob Ulrich , Drogerie ,

Friedrichstraße 11 .

RWR
"

Loeflun d ’ s UWW ]

£ eberthran - £ mulsion
mit Malzextract bereitet

ist ein neues vorzügliches , bei Kindern sehr
beliebtes Mittel zu einer erfolgreichen

Gleichzeitig mache ich das geehrte Publikum aufmerksam auf meine Agentur der

Frankfurter Zeitung und Kleinen Presse .

Annahme von Abonnements und Annoncen auf diese Zeitungen , sowie auf die Central - Annoncen - Expedition von G . L . Daube & Cie .

Annahme von Annoncen auf sämmtliche in - und ausländische Zeitungen zu Original - Preisen ohne Berechnung von Offertgebühr .

An » den Wiesbadener Civilstandsregister « .

Geboren . 29 . März : dem Taglöhuer Johanne » Hoffmann e. T .,
Johanna Frieda . 30 . März : dem Metzger Ludwig Berwkend tiv
T . , Lina Margarethe ; dem Fuhrunternehmer Georg Berger c. SL
August Philipp Georg ; dem Ingenieur Karl Edel e. T ., Anna
Magdalena Martha . 2 . April : dem Maler - und Lackirergcdülien
Hugo Conrady e. S , Franz Wilhelm . 3 . April : dem Tdpezirer ,
Friedrich Berger e . S ., Wilhelm . 5 . April : dem Archilecte »
Josef Beitscher e. T ., Erika . . „

Aufgeboten . Former Heinrich Stahl zu Fachbach mit Christina
Winkler hier . Postassistent Wilhelm Münch hier mit Paula Hirsch
hier . Kutscher Heinrich Roßbach hier mit Friederike Sckrödcr
hier . Eisenbahnbediensteter Leo Balthasar Ritz zu Frankfurt a/M ,
mit Anna Maria Schmitt hier .

Gestorben . 4 . April : Luise , T . des TaglöhnerS Wilhelm Gerhardt ,
7 W . : Lehrerin Karvline Grebenau , 39 I .

Große Vorzüge
gegen andere Fabrikate

Am 5 . April verschied sanft nach

2 - tägigem Leiden im 87 . Jahre unsere liebe

Mutter , Schwiegermutter und Grossmutter ,

Frau Anna Maria Müller
,

geb . Velten .

"
H

" • gateure , compl . mit Mutter - und Klystierrohr , von
11T1 _V1 k . 1 . 50 an , wasserd . Betteinlage , prima Qual .,

zu äusserst Hill . Preisen .
ÖTÄ le bänder , solide und dauerhaft , von Jlk . 3
K » B BB1TBB an , Leibbinden u . Suspensorien in reichet

Ausw . Anfertigung n . Maass . Reparaturen .
<7. Merten , Grabenstrasse 2 . Ecke der Marktstrasse . 4440

Garvinen - Dpannen ä Blatt 30 Pf . Webergassc 45/47 . 42H4

Treuer wachsamer schottischer Terrier
pottbillig abzutreten . Wo ? sagt der Togb ! - Verlag . 4315

Lehrling
per sofort gesucht . , „

Atelier Julius Stharmann . 3 . Weberaone 3 .

« ine junge mittelgroße , la « g -

haarige , grau - brau « e Schäfer «

hündi « mit neuem Halsband und aus den Name » Alexo hörend .
Gegen Belohnung im Taunushotel abzulicfern . ___ _

Im Namen

der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Fried . Aug . Müller .

Kosmin - JInndwasser muss nach dem einstimmigen Urteil von

Fachmännern *und Autoritäten unbedingt als das Beste für Mund und

Zähne angesehen werden , weil es das erste und einzige Mund - und Zahn¬

wasser ist , welches durch bisher unerreichte desinficierende Kraft im

Stande ist , die Ursachen hohler Zähne und schlechten Mundgeruches zu

beseitigen . Infolge seiner Eigenart gesetzlich geschützt , vereinigt es in

sich Wirkung , erfrischenden Wohlgeschmack und Billigkeit und wird nach

kurzem Gebrauch für jeden , der Wert auf schöne und gesunde Zähne

legt , unentbehrlich . Flacon Mk . 1,50 , mehrere Monate ausreichend .
Käuflich in allen besseren Drogerien , Parfümerien , auch Apotheken .
Kan bestehe beim Einkauf ausdrücklich auf „ Kosmin “ , das in Eigenart
und Wirkung unersetzlich ist .

Cigarren -

, Cigaretten - und Taback - Geschäft
Langpass « 36

käuflich übernommen habe und werde ich dasselbe in bisheriger Weise unter Zusicherung prompter und reeller Bedienung weiter führen und bitte ich um

Kosmin
• Mundwasser . ..

Reicht in Gute urd
l. rq,Wenine Trop ’er

Zur Conflrmation
empfehle mein gut assortirtes Lager in goldenen
und silbernen

Herren - u .

Damen ■ Uhren
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